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Einheit und Diſziplin
Bei vollſter Wahrung der Meinungs

freiheit
Von Ernſt Loops.

Der Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Partei
ausſchuſſes gegen Zerſetzungsbeſtrebungen innerhalb
der Partei war ſicherlich für viele Parteimitglieder
eine Ueberraſchung. Man kannte in letzter Zeit
zwar die Spaltungsbeſtrebungen des Herrn
Küſter von der Friedensgeſellſchaft, die er mit
Gründung ſeiner „Linksſozialiſtiſchen Arbeitsgemein-
ſchaft“ betrieb. Die Ablehnung dieſer die Einigkeit
der Sogialdemokratie bedrohenden Zerſetzungsarbeit
war allgemein. Jeder Sozialdemokrat, dem die
Partei in langjähriger Zuſammenarbeit ans Herz
gewachſen war, mußte ſich gegen Gründung einer
neuen Organiſation wenden, die den Stempel per
ſönlicher Machthaberei allzu ſehr auf der Stirn
trug. Einige Parteiblätter haben zwar bedauert,
daß der Parteiausſchuß. der SPD. die Schluß-
folgerung gezogen hat: Uwvereinbarkeit der Zu
gehörigkett zur Sozialdemokratie mit der Mitglied
ſchaft in der Deutſchen Friedensgeſellſchaft. Es
wurde darauf hingewieſen, daß durchaus nicht
alle Ortsgruppen der Friedensgeſellſchaft
mit der für die Sozialdemokratie ſo ſchädigenden
Tätigkeit des Herrn Küſter einverſtanden
ſeien. Das iſt ſicherlich richtig. Aber dieſe Quts
gruppen haben dann die Aufgabe dafür zu ſorgen,L Küſter und ſeine Geſinnüngsfreunde aus der

Leitung der Friedensgeſellſchaft verſchwinden oder
daß durch ſie ſelbſt eine pajzifiſtiſche Organi-
ſation geſchaffen wird, die gewillt iſt, mit der
größten Partei Deutſchlands die gleichzeitig die
wichtigſte politiſche Vorkämpferin des Friedens
gedankens iſt, ehrlich zuſammenzuarbeiten.

Die faſt gänzliche Uebereinſtimmung der geſamten
ſozialdemokratiſchen Organiſation im Reiche zu
dieſem Konflikt kommt klar zum Ausdruck in einem
Artikel des Reichstagsabgeordneten Karl Böchel,
der zum linken Flügel der SPD. gehört, in der
Ehemnitzer „Volksſtimnme“ aber kürzlich ſchrieb:

„Es kann und darf nicht geleugnet werden,
daß führende Perſonen der Friedensgeſellſchaft
die Sozialdemokratiſche Partei nicht nur in Ar
tikeln und Flugblättern angegriffen und herab-
geſetzt, ſondern auch den Verſuch gemacht haben,
durch die Bildung der „Arbeitsgemeinſchaft für
linksſozialiſtiſche Politik“ eine neue Partei
aufzuziehen. Daß dieſe neue Partei nichts
anderes wäre als eine weitere furchtbare Schwä
chung der Kraft des Proletariats, bedarf für
jeden verantwortungsbewußten Sozialdemokraten
kaum der Erwähnung.“

Schwieriger und für die Partei bedauerlicher
liegen die Dinge auf dem Gebiet der Organi-
ſations- und Preſſegründungen, die von einigen
Mitgliedern des linken Flügels der Partei in den
letzten Monaten vorgenommen worden ſind. Es iſt
alte und ſelbſtverſtändliche Tradition der Sozial
demokratie, daß Meinungsfreiheit in
ihren Reihen voll gewahrt wird. Auguſt
Bebel hat das ſeinerzeit auf dem Erfurter Partei
tag 1891 deutlich zum Ausdruck gebracht, als er
ſprach:

„Der frühzeitige Ausbruch von Meinungs
verſchiedenheiten über die Taktik der Partei, und
zwar unter den Führern ſelbſt, beweiſt am
ſchlagendſten, daß die Meinungsfreiheit
innerhalb der Partei ein Lebensprinzip
bei ihr iſt, ein ſelbſtverſtändliche
Recht, von dem die Führer ſelbſt den vollſten
und umfänglichſten Gebrauch machten.“

Dieſe von Bebel ausgeſprochenen Grundſätze
wurden ſtets von der Sozialdemokratie hochgehalten.
Das zeigte ſich Anfang der 90er Jahre, als die Par-
teimehrheit unter Bebel, Wilhelm Liebknecht und
Paul Singer in heftigſtem Kampfe mit der Links-
oppoſition, den ſogenannten Jungen, lag. Und
ebenſo wurden dieſe Grundſätze beachtet bei den
Auseinanderſetzungen im erſten Jahrzehnt des neuen

Jahrhunderts, als die Reviſioniſten unter
Führung Eduard Bernſteins und Ludwig Franks
eine Neuorientierung der Partei nach rechts hin er
ſtrebten. Mochte es auf den Parteitagen damals e
auch häufig noch ſo heiß hergehen, immer fand ſich
die Partei ſchließlich zur einheitlichen Ak-
tion zuſammen und die Hoffnungen des Bürger
tums auf Spaltung der Partei und damit Schwä

Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß hat am
Dienstag dieſer Woche gegen eine Stimme be-
ſchloſſen, daß die Zugehörigkeit zur „Deutſchen Frie
densgeſellſchaft“ unvereinbar ſei mit der Zugehörig
keit zur Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.
Gegen zwei Stimmen hat der Parteiausſchuß das
gleiche beſchloſſen für alle diejenigen, die ſich an
Sonderbeſtrebungen beteiligen, wie ſie durch die
Gründung und Unterſtützung der „Freien Verlags
geſellſchaft“, die als Herausgeberin der Wochen
ſchrift „Fackel“ zeichnet, zum Ausdruck kommen.

Gegen dieſen Beſchluß r in der
neueſten Nummer der „Fackel“ die „Freie Ver
logesſenisaſt und die Redaktion der „Fackel“
eine Erklärung, der ſich folgende achte ſozial
demokratiſche tagsabgeordnete angeſchloſſen
haben Portune, Dr. Roſenfeld,

Ströbel, Ziegler und

könne nicht als
An alle, die mit den

Demgegenüber ſtellen wir feſt: Wegen der Vor
gänge in der Friedensgeſellſchaft hat bereits am
9. September der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Dietrich (Thüringen) ſeinen Austritt
aus der Friedensgeſellſchaft mit folgender Begrün
dung erklärt:

der Deutſchen Fxiedensgeſellſchaft gehen
Beſtrebungen aus, eine neue ſozialiſtiſche Partei

zu gründen. Die „Arbeitsgemeinſchaft für links-
ſozialiſtiſche Politik“, die ihre Bekanntmachungen
in der Zeitung „Das andere Deutſchland“ erläßt,
iſt als vorbereitende Stelle für dieſe Beſtrebungen
zu betrachten. Die Gründung einer neuen ſozia
liſtiſchen Partei iſt eine Schädigung der Sozial
demokratiſchen Partei und der freien Gewerk
ſchaften. Jch bin nach dieſer Arbeit der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft nicht mehr in der Lage, Mit
glied der Deutſchen Friedensgeſellſchaft bleiben zu
können. Jch erkläre deshalb hiermit meinen Aus
tritt.“
Nicht wegen der pazifiſtiſchen Betätigung der

Friedensgeſellſchaft, ſondern wegen der von ihr ein
geleiteten Gründung einer neuen ſozialiſtiſchen
Partei iſt die Mitgliedſchaft zur Deutſchen Friedens
geſellſchaft für unvereinbar mit der hörigkeit
zu der Sozialdemokratiſchen Partei worden.

Unwahr aber iſt auch in jeder Beziehung die
Behauptung, daß die Meinungsfreiheit in der So
zialdemokratie unterdrückt werden ſoll. die
Meinunggsfreiheit in der Sozialdemokratie in keiner
Weiſe angetaſtet wird, beweiſen folgende weitere
Tatſachen:

Diszipnbruch einer Parteigruppe

Reht s02 la Poenata> an en Beschiut
Parteiaussehusses der SPO.

Daß die
al b der gleichen Abſicht zur Erhaltung der Ein

werden. Zum Beweis für dieſe Auffaſſung wollen

Niemand verwehrt ihm, dort jedene zu ſagen. t 2
Der „Klaſſenkampf“, die Halbmonatsſchrift

der Abgeordneten Seydewitz, Roſenfeld und
Ströbel, in der ebenfalls jeder ungehindert ſeine
abweichende Meinung über die Parteitaktik

ſagen kann, iſt in dem Beſchluß des Partei
ausſchuſſes ausdrücklich unerwähnt geblieben.

Hinter der Herausgabe der „Fackel“, der
„Freien Verlagsgeſellſchaft“ und der „Marxiſtiſchen Büchergemeinſchaft“ ehe nur ein

kleiner Teil der mit der gegenwärtigen tak
tiſchen Haltung der Sozialdemokratie nicht ein
verſtandenen ſogenannten Oppoſition. Jn der
Parteiausſchußſitzung vom Dienstag hat ſich der
Vorſitzende der Bezirksorganiſation von Chemnitz
Zwickau, Böchel, eindentig von dieſen Beſtrebun
gen diſtanziert. Er erklärte ausdrücklich, er habe
ſich an dieſen Beſtrebungen nie beteiligt und er
ſtelle die Einheit der Partei über alles.

heit der Partei leiten lehen muß ſtark bezweifelt

wir für heute nur noch auf zwei Tatſachen hin
weiſen:

Uns liegt ein Rundſchreiben der „Freien
Verlagsgeſellſchaft“ vom 22. September vor,
in dem mitgeteilt wird, daß man unbedingt an
der bisherigen Auffaſſung feſthalte, und daß die
„Fackel weiter her ausgegeben werde.

Wenn zwei Tage nach der Sitzung des Partei
ausſchuſſes bereits die Erklärung der „Freien
Verlagsgeſellſchaft“ von acht ſozialdemokratiſchen

rdneten unterzeichnet worden iſt,
von denen die meiſten außerhalb Berlins woh-
nen, ſo kann man daraus wohl auch einen ge
w Rückſchluß ziehen, wie ſorgſam die
jetzige Aktion vorbereitet iſt und wie
eng die ſonderorganiſatoriſchen Verbindungen
bereits gediehen ſind.

Bei alledem iſt zu berückſichtigen, daß im Jahre
1925 auf dem Heidelberger Parteitag unter der
Führung von Seydewitz die Zwickauer
Parteiorganiſation den vom Parteitag angenom-
menen Antrag ſtellte, durch den Sonder-
konferenzen und Sonderveranſtal-
tungen jeglicher Art verboten wurden.

Die Meinungsfreiheit iſt in der Sozialdemo-
kratie in keiner Weiſe bedroht. Bedroht iſt die
Einheit der Partei durch Sonderaktionen
und Sondervereinigungen einer kleinen Gruppe,
deren Diſziplin nicht ausreicht, ſich dem
Ganzen einzufügen.

Was ſich daraus zwangsläufig ergibt, iſt
zum Schluß der am Dienstag vom Parteiausſchuß
der SPD. einſtimmig angenommenen Entſchlie-
ßung eindeutig niedergelegt. Dort heißt es: „Der
Parteiausſchuß fordert den Parteivorſtand auf,
alle zur Erhaltung der Parteieinheit und zur

e h änChefredakteur der„Fackel“, ſozialdemokratiſchen „Zwickauer Veleeien ne hment“

chung der Arbeiterklaſſe blieben unerfüllt. Daß die
Sozialdemokratie dieſe organiſatoriſche Einigkeit
1917 verlor, iſt eines der traurigſten Kapitel des zum Ausdruck brachte. Auch in einzelnen Organi
Weltkrieges.

Die ſogenannte Mehrheitsſozialdemokratie und
die USPD. fanden ſich 1922 auf dem Einigungs
parteitag in Gotha wieder. Es war vorauszuſehen,
daß es in der geeinten großen Partei verſchiedene
Strömungen würde. Dieſe wurden auch nie
mals unterdrückt. Der geniale, leider ſo frich ver
e Genoſſe Paul Le vi konnte in der Ver

nigten Sozialdemokratie eine Korreſpondenz heranſehen e h
Politik der Partei Stellung nahm. Ebenſo konnteeine Linksgruppe vor Jehren eine Zeitſchrift „Der

Klaſſenkampf“ (nicht zu verwechſeln mit dem Ra-

Bekämpfung der Sonderbeſtrebungen notwen
digen Schritte ungeſäumt vorzu

daublatt in Halle) gründen, in der ſie ihre von der
Parteimehrheit abweichende Meinung ungehindert

ſationen der Partei iſt dieſer Meinungskampf nie
unterdrückt worden. Gerade die Kreiſe, die ſich um
den „Klaſſenkampf“ ſcharten, haben ſeinerzeit ſchärfſte
Stellung genommen gegen eine Rechtsgruppe der
Partei in Sachſen, als dieſe gegen den Willen der
Organiſationsmehrheit eigene Wege ging, die
ſchließlich nach einem alten Erfahrungsgrundſatz zur

Abſpaltung und einer neuen politi
ſchen Partei, der ſogenannten Alten Sozialdemo-
kratie führen mußten.

Dieſe Gefahr liegt leider auch jetzt wieder vor.
Nur daß die Fronten gewechſelt haben. Die Her
ausgeber der ſchon erwähnten Zeitſchrift „Klaſſen

literariſchen Plattform zur Verkündung ihrer
kalſozialiſtiſchen Anſchauungen. Schon vor Monaten

nach geſchichtlichen Geſetzen aber immer der

erſte Schritt zur Bildung einer Sonder-
organiſation. Darüber hinaus wurde trotz
ernſter Vermahnung durch den Parteiausſchuß im
Juli dieſes Jahres von den Vätern des Mahnrufes

Verlagsgeſellſchaft“eine „Freie

einigen itung „Die Fackel“ herausgibt. e e h

in ihrer erſten Nummer als Kampforgan
Sozialdemokratie zu erkennen. Sie brachte eine „Geburtsanzeige“, fu er es veeſ

„Heute wurde als Sprößling der deutſchen
Zenſurfreiheit und der Leipziger Demo
kratie in Berlin die ſozialiſtiſche Wochenzeitung
„Die Fackel“ in die Welt geſetzt.
Mit der Leipziger Demokratie ſind die Beſchlüſſe

des Leipziger Parteitages der SPD. e
eine verhöhnende Stellungnahme zu den Beſchlüſſendes Parteitages verſchärfte erneich den Konflikt

und rief ſchließlich Gegenmaßnahmen der Partei
leitung hervor. Letzteres um ſo mehr, da die
„Fackel“ auf Grund z Adreſſen-Unterzeichner der Erklärung ſich ar e e

Aufrechterhalder Parteiausſchuß am Intereſſe der

tung der organiſatoriſchen Einheit der
Partei fällen mußte.

Gerade in der jetzigen außerordentlich ſchwie
rigen Lage der Partei und der deutſchen Arbeiter
ſchaft iſt die völlige Aufrechterhaltung der Partei
einheit unbedingte it. Kritik und
Oppoſition ſoll nicht durch die Beſchlüſſe
des Parteiausſchuſſes unmöglich gemacht wer
den. Sind ſie doch für die Sozialdemokratie eine
Lebensnotwendigkeit. Wenn Meinungsfreiheit
brutal unterdrückt wird, iſt die Gefahr po
litiſcher Verkalkung ſehr leicht gegeben.
Die Sozialdemokratie bedarf auch in der jetzigen
Lage, die ſich aus der Tolerierungspolitik gegen
über Brüning ergibt, eine Oppoſition als Macht
faktor zur Stärkung ihres Einfluſſes gegenüber
der Reichsregierung. Aber dieſe Oppoſition darf
nicht hemmungslos ſein. Sie muß ſtets ihre Ver
antwortung gegenüber der Partei kennen und darf
ſich nicht zur Sonderbündelei innerhalb
der a auswachſen.

s Abſplitterung und Spaltung für die Arprie bedeutet, brachte ein bei uns im vorigen

Herbſt abgedruckter Artikel ar zum Ausdvuck. Es
hieß in demſelben:

„Das aber wiſſen die kapitaliſtiſchen Macht
haber nur zu genau, ſie kennen die Zer
riſſenheit der Arbeiterklaſſe, ſie ſchä
die zerſetzende Tätigkeit der Kommu
niſten und ſie wiſſen viel beſſer als die Arbeiter,
daß ſie angeſichts der großen Arbeitsloſenkriſe
die diktierte Verſchlechterung der Arbeitsloſen
verſicherung nie hätten wagen können, wenn es
in Deutſchland keine Kommuniſten gäbe, wenn
daß Großkapital wüßte, daß gegen jeden Ver
ſtoß auf das Lebensrecht des Proletariats der
einheitlich geſchloſſene, durch keine Streitereien
beſchwerte eindringliche Kampf der proletariſchen
Klaſſe folgen würde.
Die Uneinigkeit des Proletaritats

ſtützt die Herrſchaft des Großkapitals und hin
dert die Aktionsfähigkeit der prole-
tariſchen Klaſſe. Dieſe notwendige Einig
keit muß die Arbeiterklaſſe ſchaffen; ſie kann
dieſe Einigkeit angeſichts des Zuſtandes in der
KPD. und angeſichts der Politik der KPD.,
deren Hauptaufgabe die Bekämpfung und Ver
leumdung der Sozialdemokratie iſt, nur ſchaffen
in der Sozialdemokratiſchen Partei
und in den freien Gewerkſchaften, durch deren
Klaſſenaktionen allein die Herrſchaft des Groß
kapitals gebrochen werden kann.“
Der Verfaſſer dieſer trefflichen

war der Genoſſe Max Seydewitz. Die Worte
heute noch dieſelbe Berechtigung wie zur Zeit ihrer
Niederſchrift. Aber war die kommuniſtiſche Sval
tung Verbrechen, jede neue Zerriſſenheit der Ar
beiterſchaft wäre darüber hinaus auch Irrſinn.
Das zeigt deutlich der Verlauf aller Ab
ſplitterungen



Millionen hinterzogener
Stenern

Wie der Staat von Stexerſchievern betrogen wird.

Wie ſtark das Uebel der Steuerhinterziehungen
iſt, beweiſt eine Denkſchrift des Reichsfinanz
miniſteriums an den Reichstag, die über die Buch
und Betriebsprüfungen im Jahre 1930 Auskunft
gibt. Jn nicht mehr als 57 693 Fällen mußten
mehr Steuern feſtgeſetzt werden. Es handelt ſich
hier nicht nur um Steuerhinterziehungen. Viel-
fach ergeben ſich, wie das Reichsfinanzminiſterium
bemerkt, abweichende Anſichten in der Bewertung.
Auch ſind die Buch und Betriebsprüfungen öfter
zugunſten der Steuerpflichtigen verlaufen.

Jm einzelnen ergibt ſich aus der Denkſchrift
des Reichsfinanzminiſteriums folgendes: Jns-
geſamt ſind im Jahre 1930 auf Grund der Buch-
und Betriebsprüfungen rund

135 Millionen Mark an Reichsſteuern und
31 Millionen Mark an Landesſtenern mehr

feſtgeſetzt worden.

Die Geldſtrafen hetrugen insgeſamt 3 700 000 Mk.
Der größte Teil der Mehrſteuern entfällt auf die
Körperſchaftsſteuer, bei der allein 78 Millionen
Mark mehr feſtgeſetzt wurden. Dann folgt die
Einkommenſteuer mit 62 Millionen. Bei der Ver
mögensſteuer ſind es 12 Millionen, bei der Umſatz
ſteuer 11 Millionen Mark. Die feſtgeſetzten Geld
ſtrafen in Höhe von 3 Millionen Mark entfallen
faſt ausſchließlich auf die Einkommenſteuer. Die
meiſten Fölle, in denen höhere Steuern feſtgeſetzt
werden mußten, nämlich 6200 Fälle, ſind im
Landesfinanzamt Bezirk Berlin zu verzeichnen.
Dann folgen Breslau mit 5200 Fällen, Magde
burg mit 4200, Düſſeldorf mit 3500, Hannover mit
ebenfalls rund 3500 Fällen und Stettin mit 2900
Fällen. Jn der Höhe der Mehrſteuern marſchiert
gleichfalls Berlin an der Spitze mit rund 37 Mil
lionen. Dann folgen Düſſeldorf mit faſt 30 Mil-
lionen, Münſter mit 15 Millionen, Leipzig mit
12 Millionen und Köln mit 11 Millionen. Bei den
Landesſteuern ſteht der Landesfinanzamtsbezirk
Köln an der Spitze mit 438 Millionen Mark Mehr-
ſteuern. Dann folgen Berlin mit 42 Millionen,
Stuttgart mit 2,22 Millionen und Karlsruhe mit
2,1 Millionen. Die

meiſten Geldſtrafen wurden im Landesſfinanz
amtsbezirk Leipzig verhängt,

nämlich 679 000 Mk. Dann folgen Unterweſer mit
603 000 Mk., Dresden mit 448 000 Mk. und Stettin
mit 256 000 Mk.

Das engliſche Pfund fällt
Der Franken als internationgles Zahlungsmittel

Während die Tendenz an der Pariſer Effekten
borſe am Donnerstag im allgemeinen feſt war,
machte ſich am Deviſenmarkt eine neue Ab
ſchwächung des Pfundes bemerkbar, die
zum Teil auf eine Hauſſe gewiſſer Rohſtoffpapiere
zurückgeführt wird. Das Pfund, das am Mittwoch
mit 104 gehandelt wurde, ſetzte mit 995 ein, fiel
bis auf 976 und ſtieg am Börſenſchluß auf 9835.

Die Preſſe fordert die franzöſiſchen Jnduſtriellen
und Kaufleute auf, auf das Pfund als inter
nationales Zahlungsmittel zu verzichten und als
Baſis der Handelsverträge mit dem Ausland den
franzöſiſchen Franc zu wählen. Der
LWwoner Seidenmarkt hat ſich bereits für dieſe Maß
nahme ent'ſchloſſen.

Die in der DonnerstagSizung des Völkerbundes
mit Spannung erwartete Erklärung des Rats
präſidenten über den mandſchuriſchen Konſtikt war
völlig inhaltlos. Der Rat, ſo erklärte er, behandele
den Streitfall und hofſe auf eine befriedigende
Löſung. Er hoffe, der Verſammlung einen Bericht
e Wanen, „ſohald 8 die Umpände er
aubten.

Titulescu erklärte, „zur Vermeidung einer De
batte“, daß der Rat allein zu handeln habe, ſolange
die Sache nicht vor die Vollverſammlung gebracht
ſei. Die Unterſtützung der geſamten öffentlichen
Meinung werde dem Völkerbund zuteil, wenn er ſo
handele, wie man es von ihm erwarte. Es genüge
nicht, daß der Rat möglichſt öffentlich tage, bis der
Friede geſichert ſei. Die Vollverſammlung könne
ſich vielmehr nicht trennen, ohne ihr Intereſſe an
einer Aktion bezeugt zu haben, die vital für den
Völkerbund ſei. Daher hoffe er, daß der Rat noch
vor dem Ende der Tagung eine neue Mitteilung
über den Konflikt machen werde.

erſtatteten Berichte über die Modiſtkationen der

ſtigen Zuſammenarbeit und der Arbeiten der Wirt

angenommen. Der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter

auf die Grundfrage des Vertrauens wie folgt:
„Jn der gleichen Stunde, in der ich ſpreche,

Jn Berlin iſt eine ſogenannte Luftſchatz
Liga gegründet worden. Präſidium ge
hören u. a. der Oberbürgermeiſter von Berlin und
der Oberbürgermeiſter von Köln an. Sie ſucht
Vertreter aller Parteien für ſich zu gewinnen, um
als eine überparteiliche Organiſation aufzutreten.
Seit langem iſt an einer derartigen Organiſation
gearbeitet worden. Die Reklame für Luftſchutz
läden und den Vertrieb von Gas-
masken an Private gehört zu dieſen Vor
bereitungen. Von dem peſſimiſtiſchen Standpunkt
aus, daß ein

künftiger Krieg doch wahrſcheinlich ſei,

will man Vorbereitungen für den Schutz
der Zivilbevölkerung gegen riffe im Kriege.

Aber es ſteht hinter dieſen Beſtrebungen noch
mehr. Die neue Zeitſchrift der neuen Organiſation
zitiert zuſtimmend eine Aeußerung des Wirtſchafts
parteilers Sachſenberg:

„Der paſſive Luftſchutz ſtellt in keinem Falle
ein irgendwie befriedigendes Mittel dar, der Be
völkerung einen Schutz zu geben. Ein Volk nur
paſſiv ſchützen zu wollen, gliche dem Vorſchlage,
Kriegsſchiffe nur zu panzern, aber ohne Kanonen
zu laſſen.“

Und weiterhin wird eine Entſchließung der Rot
n 1930 in Brüſſel zitiert, in der es

eißt:

Die im weiteren Verlauf der Vollverſammlung ſollte.

Arbeit der Europakommiſſion hinſichtlich der gei Entſendung von „Schuttruppen“ gebeten.

wirt
ſchloß den letzten dieſer Berichte mit dem Hinweis daß die Japaner in Mukden einen Oberſt

Iuitschutz und Iuftrüstung
Das hat uns gerace nom gesehnkt

„Sie wünſcht, daß die Regierungen auf eine
aktive Verteidigung der dichtdevölkerten

r mq,’”„n

Halliſches Stadttheater
W. A. Mozart: Figaros Hochzeit
Ein ganz großer Abend! Ein feſtlicher, in

allen Beziehungen vortrefflicher Auftakt zur neuen
Spielzeit, durchdrungen vom Willen ſich durch
uſetzen in einer ſo elenden, ungewiſſen Ken be
elt von der Miſſion der Kunſt, den Menſchen

herauszureißen aus dem Alltag.
Das Textbuch des Wiener HoftheaterDichters

Lorenzo da Ponte ſtützt ſich auf Beau-
marchais' Luſtſpiel „Die Hochzeit des Figaro“.
1784 ging das Luſtſpiel nach langem Verbot in
Paris in Szene. Revolutionär in der Grundidee,
Aufmucken des Hörigen, wachſendes Selbſtbewußt-
ſein des Unfreien gegen die Vorrechte des Adels

hier im beſonderen Falle en das Recht der
erſten Nacht, eine der ekelhafteſten Erſcheinungen
dieſer Zeit. Und das eigenartige: der franzöſiſche
Adel amüſierte ſich köſtlich über ſein eigenes
Spiegelbild, ſich damals noch in eingebildeter
Sicherheit wiegend, ohne zu ahnen, daß bereits
fünf Jahre ſpäter die große Revolution dieſem
dünkelhaften, menſchenunwürdigen Treiben ein
Halt gebieten würde.

Von dem freiheitlichen Gehalt des Luſtſpiels
blieb allerdings in der Oper nur die Grund
ſtimmung. Die innere Ausgeglichenheit Mozarts

der gewiß die ſozialen Ungerechtigkeiten der
S am eigenen Leibe ſpürte erhob die beißende

atire zu einem lieblichen Spiel der Verwechſ
lungen. faſt übervoll von herrlicher Muſik. Und
doch erfährt bei aller ſanften Heiterkeit die Muſik
durch den revolutionären Grundcharakter eine
wertvolle Vertiefung, nur daß hier das Satiriſche
umgewandelt, gemildert wird ins unaufdringlich
(und dadurch faſt noch wirkſamere) Jroniſche.

Die Oper, geſchrieben im traditionellen italie-
niſchen Stil, die glückliche Verſchmelzung der
opera buffa mit der opera serja ſchaffend. Die
Muſik förmlich ſchwelgend in Arien, Enſemble-
r und großangelegten, meiſterhaft durch

en Finales, die galante Zeit des Rokoko
ebenſo einfangend wie die Volkstümlichkeit der
ländlichen Tanzſzenen, die in unerhörter Farbig
keit aufblühen. Und als Krönung des nzen:
die überlegen klare des textlich kom
plizierten letzten buffonalen Teils der Oper, der

auch in der Aufführung ſelbſt wunderbar klar
herausgearbeitet war.

Ueberhaupt war die Aufführun ſir
ſo ausgefeilt und ſauber, daß die größten f
nungen für den künſtleriſch guten Verlauf der Tage in ſenſationeller Au

Was sagt der Völkcrhund? e
ſich Laval und Briand an, eine Grenze zu

wo i

Die faſchiſtiſche Regierung Italiens hat demDer Rathettt ung die Volversa men e ar See u el er eng ee Rüſtunge:
ziffern mitgeteilt.

Jn dem Memorandum heißt es, daß Jtalien
die Möglichkeit habe, nach dem Geſetz eine be
deutende Zahl von Mannſchaften zu den Waffen

T rufen, trotzdem aber ſeine Armes in ſehr engen
Grenzen

zu begreifen Miliz betrage 18 Monate zu Land und in der Luft,
halte. Die Dienſtzeit für Armee und

Völker
wiſſen, ein neuer Ausgangspunkt einer ſowie 28 Monate zur See.

Der jayaniſche Konſel in Charbin hat am

geſchofſen worden.

haben, der für die Hinrichtung eines
Hauptmann verantwortlich fein ſoll.

nahmen ein nnarſcher Natur, die aber zum

der Bevölkerung in erſter Linie erforderlich
tnd.

Hier zeigt ſich ganz deuntlich, daß die Propa
ganda für paſſiven Luftſchuz konſequenterweiſe

Das Erweiterte Schöffengericht in Bonn ver
urteilte den kommuniſtiſchen Kreistagsabgeord-
neten Hans Götz aus Troisdorf zu zehn Mo
naten Gefängnis.

Götz hatte als Führer von etwa 200 Kommu
niſten in Wahlheim bei Siegburg einen nicht ge
nehmigten Demonſtrationszug veranſtaltet, bei dem
es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß mit Land
jägern kam. Jm Verlauf der Auseinanderſetzungen
wurde ein Demonſtrant durch einen Schuß,, der
vermutlich aus den Reihen der Kommunſſten

Kriegsflugzeuge
Zahlen gelten bis zum 30. Juni 1931.

Aus den ſehr ausführlichen Angaben über das
Militärbudget ergibt ſich für die Landrüſtungen

Die aktive Landarmee betrage einſchließlich der
Kolonie 491 398 Mann und 22 137 Offiziere,

die Miliz 85 000 Mann und 3473 Offiziere. Jn
dieſer Ziffer ſeien die Schwarzhemden des Eiſen
bahn und Verkehrsdienſtes nicht eingerechnet. Jn
den Kolonien ſtänden außerdem 5000 Mann Miliz.
Die Flotte wird mit insgeſamt 404 000 Tonnen

e e eKabinett trat am Donnerstag ſchiffe, die nicht unter den Konventionsentwur7 vorbereitenden Abrüſtungskonferenz fallen. Jm
einzelnen ſetze ſich die Flotte zuſammen aus
4 Vinienſchiffen mit z 912 Tonnen, 11 großen

Sache beſchloſſen werden Kreuzern mit 105 300 nen, 15 Eleinen Kreuzern
mit 65 423 Tonnen, 86 Zerſtörern mit 91 701

Kugzeugmutterſchiffe und lenkbare Luftſchiffe wer
den als fehlend gemeldet. Endlich werden 1507

angegeben. Sämmtliche

Zwiſchen den Parteien der Mitte
e
folge, in der letzten Zeit eine Fühlungnahme
die Frage ſtattgefunden, ob nicht entſprechend r
ren Vorgängen eine Art parlamentariſcher
„Arbeitsgemeinſchaft“ wie 1922 während

J Vemwelt nieht, r Eine Partei
ſtammte, ſchwer verletzt. m und für Eure Presse zu werben

Anblick der lloſen Schmöker und Manuſtriyte
prachlos die Hä über dem Kopfe zuſammen
lagen, vor Staunen darüber, wie unglaublich

Die ſpaniſchen e berichteten 3 viel er zuſammengeſchmiert hat.
ein bechung über

Spielzeit berechtigt ſind. Unter Generalmuſik- merkenswertes Ereignis, das gr eiſterunchen Kreiſen ſei
direktor Erich Bands Leitung muſizierte dasſin allen kunſtfreundli
Orcheſter vortrefflich. Sorgfältigſte Vorarbeit
ſprach auch aus den Leiſtungen des durch Geraer

s der
in Privatmannyrenäen hervorgeruf J alſo dem Staat, einrufen

t der ſpaniſchen Akadem
Kräfte glücklich verjüngten Chores. Erich verfallenes Gebäude in Madrid r das

auBand erwies ſich wieder als vorzüglicher Mozart ſich überraſchenderweiſe als das Woh s des be
interpret; ſeiner Auslegung konnte man (bis auf rühmten ſpaniſchen Nationaldichters Lope de
einige etwas überhaſtete Rezitative) reſtlos zu-(Vega herau
ſtimmen. Auguſt Roeslers Spielleitung ſorgte vergeſſene

ſtellt hat. Durch eine alte, längſtGedenktafel nin lateiniſcher Schrift
für flüſſiges Spiel. Heinz Behrens hatte im wurde das einwandfrei r 7 J dieſem

allerBühnenbild eine äußerſt glückliche Hand. Als Hauſe verfaßte der fruchtbarſte

Gräfin war Eliſabeth Grunewald in Spiel Theate tund Geſang von mozartiſcher Zartheit. Elfriede Suſtſpiele und Trauerſpiele jeder Art und Länge,
Suſanne, ein munteres, ſingfreu- die zu den Glanzzeiten ſpaniſcher Größe, im 16.Draegersdiges Kammermädchen voller Anmut und echt und 17. Jahrhundert auf allen Bweiblicher Verſchlagenheit. Den Cherubin ſpielte maligen derliwen Weltr

Eta Hajdu ganz köſtlich jungenhaft unbeholfen.
Die jugendliche Künſtlerin verfügt über einen
hellen, natürlichen Sopran, der ſicher bildungs-
fähig iſt. Die geſtrige Leiſtung erlauk noch kein
abſchließendes Urteil. ſie war weſentlich unaus-
geglichener als die Martha Haupts, die in der
kleinen Rolle der Barbaring wieder überraſchte.

Ganz hervorragend führte ſich Walter Streck
fuß als Figaro ein. Jn ihm ſind echtes Spiel
talent und bedeutendes geſangliches Können ver-
einigt. Der Künſtler gewann gleich mit der Arie
„Will einſt das Gräflein“ die Sympathie des
Publikums. Trotzdem ſollte in der Oper der Bei-
fall auf offener Szene verpönt bleiben. Carl
Momberg als Graf, gut wie immer; Fanny
Kölblin und Auguſt Roesler ein komiſches
älteres Paar“. Walter Kathammer als
Baſilio. eine großartige Type, darſtelleriſch und
geſanglich von dezenter Komik. Hübſche kleine
Einzelleiſtungen boten Erich Beisbarth (Gärt
ner) und Julius Lichtenberg (Richter).

Das Haus war gut beſucht. Es gab ſtarken
Beifall und viel Blumen.

tige Premiere von Goethes Fauſt“ im Stadt ſgeſchichte noch einmal auf die Welt käme und ſein Könnerſchaft
theater beginnt bereits um 19.30 Uhr. Es wird Wohnhaus in Madrid beſuchte könnte er ſich, Scheidt

chter der
ſchichte ſeine annähernd tauſend Stücke

ühnen des da

ur wenige von den tau
Unſterblichkeit ein
mit den urheberrechtliche
noch nicht gab) genigal großzügig um. Er nahm
den Stoff zu ſeinen Stücken, wo er ihn fand, und
er ſchrieb, wie es au
oerabſcheut hat, alte

Nach langer Zeit hörten wir geſtern abend in
der Marktkirche wieder einmal die e

uf

s karſſimnmig ſechsſtimmig,
er Reformation (Senfl, Eceard,

Köler) bis in die vorbach S. h

wicklung des polyphonen Satzes in dieſer Zeit

feſſeln d eit
mit größtem Erfolge eiten ſprechend um. (Etwa giöſe Empfinden (ſelbſt des chriſtlichen) völlig un
ſo, wie man das heute mit der feigoſpengner mögli

eemacht hat.) Nur auf dieſe Weiſe iſt es

Werken brachte, der arrüter ſogar rein techtendes an geiſtlichen Chören hervorgebracht hat,
izeit wie i rlace als ein bedeutungslofer kleiner Waiſenknabe r ihrem diesmalige

s (er ſtarb 1635

m des National feſſor Straubes Leitu
ie Möbel ſind w3 r

n.

Der Chor bot nichtsdeſtoweniger unter Pro
u wieder ganz HervorKein Lob zu für das techniſche

wie für die che Einfühlung

und Buxtehude bei.
ich zert doch zu einem großen muſikaliſchen Erlebnis.
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D.Erntezeit im Schrebergarten Düsteres 45
September und Oktober ſindd die Haupternte

monate des Schrebergärtners. Des Jahres Mühe
und e die v dem Stückchen Acker verwandt
worden ſind, wird jetzt belohnt. Handwagen, Körbe
und Ruckſäcke ſchaffen die Ernte aus den Gärten
fort, und kleine und große Sträuße Herbſtblumen
begleiten mit ihrer Farbenpracht den allabend
lichen der Schrebergärtner in die Stadtwoh
nungen. Vorteil bringt der Schreber
garten ſeinem Pächter kaum. Meiſt iſt's Pacht
land. Dazu kommen im Laufe des Jahres noch
allerlei Unkoſten für Düngemittel, für die Jn
d ektung des Gartens Pflanzen und Säme-
reien.

Den Ueberſchuß bei der Bilanz bringen nur die Verhältnis dazu verſchwindend niedrigen Betvag
ſchönen Stunden im Frühjahr und Sommer, woldon 2000 Mark für die laufenden
der Schrebergärtner in ſeiner Freizeit ſich bei der Kicht- und Gasrechnungen zu zgahlen.
Gartenarbeit erholen konnte. Der Blumengarten Fe „Wehag“ iſt bereits dazu übergegangen, in
macht bereits einen ſehr ramponierten Eindruck. Verkaufsſtellen des AKV. die Lichtleitungen
Jeder Beſucher aus Freundes und Bekannten abzudrehen.
kreiſen ebenſo die Kinder ſchleppen mit dem Noch mehr: Die AOK. hat an die in der

Der EAKVB. Halle ſoll demnächſt die erſte
Rate ſeines Vergleiches zahlen. Kann
er das, iſt für weitere drei Monate der Konkurs
abgewandt. Kann er das nicht, iſt das Ende
da. Die Ausſichten, die notwendigen Summen
aurfzubringen, ſind gleich Null. Herr Ertinger

„Schmücke dein Heim“ Blumenſträuße Zieferantenvereinigung zuſammengeſchloſſenen Fir
davon. Nur kurze Zeit wird es noch dauern, dann men ein Zahlungsverbot erlaſſen, weil der Vor
wird der Garten wieder völlig leer ſein von Früch ſtand, obwoti ſeine Mitglieder dieſerhalb bereits
ten, und nur der Winterkohl, der Braun und mit Gefängnis beſtraft ſind, wieder mit rund wie

eine aGrünkohl als letztes verbleiben. 25 000 Mark an Beiträgen im Rückſtande iſt.
Der Schrebergarten bedeutet gerade für den er Jrgendwelche Zahlungen dürfen an den AKV.

werbsloſen Familienwvater einen Ruhepunkt in ſei ſo lange nicht geleiſtet werden, bis die von der
wer wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Not. Hier hat Velegſchaft vereinnahmten, der Kaſſe gegenüber
ihn die Wirtſchaftskriſe noch nicht verdrängt aber unterſchlagenen Summen bezahlt ſind. Außer
Außerdem bedeuten die im Garten geernteten dem ſind ſämtliche Einrichtungsgegenſtände ge
Früchte für ſeine Küche eine verbilligte Be pfändet.
zuſchuſſung. Die Frau freut ſich über dieſe, wenn Noch mehr iſt vom AKV. zu melden: Von
auch nur vorübergehende Erleichterung im Haus den Bäckern haben die meiſten die Unterzeich-

w. nung der Reverſe, nach denen ſie ſich „freiwillig

Brrrt erklären, verweigert. Jhnen iſt darauf geEs a gewirkt kündigt worden. Eine Serie von mehr als
Die Schulen werden geheigzt. einem Dutzend neuer Arbeitsgerichts

nene enwieſen, denen die Schulkinder hlerdurch v

ſeien. Von amtlicher Seite wird hierzu milge
teilt, daß der Stadtſchulrat nunmehr die ſof

pro Mann

Jn den Schulen, in denen die wegen heulendtechniſcher Schwierigkeiten m noch Mutter
nicht aufgenommen werden konnte, wurden die jetzt
Kinder nach Hauſe geſchickt. Die Mutter ging mit dem Mädel

hinter dem Ladentiſch verſchiedene

Her öndez iſt leider nicht esbar!

halt teninder nach den Feſtſtellungen des auf ihre Fragen nicht gerade höflich entgegnete.
Städtiſchen Statiſtiſchen Amtes um 0,08 Progent] Nur mit Widerwillen befaßt man ſich mit die
auf 1,280 „zurückgegangen“. Jn der Berichtszeitſem Trümmerhaufen, der ſich noch immer „AKV.“
trat eine Verbilligung des Spinats um 15 Pf. und nennt. Wir tun es nur, um die gröbſten Schwin
eine Verteuerung des ausländiſchen Schmalzes um deleien, die zur Verdeckung ihrer Schuld von den

4 Pf. ein. Ertinger u. Co. verübt werden, zu kennzeichnen.

Das „rote Proviantamt“
in den letzten Zuckungen

r r e Eſſen zu kochen.“ Ma

e e e e n eDas in Halle gegenwärtig für den verbotenen Wochen nicht in Halle iſt. Trotzdem iſt er natür
„Kaſſenkampf“ verbreitete Erſatzblatt ſchiebt eben lich ſchuld an der Stromſperre, wie wir am Bau
falls die Abſperrung des elektriſchen Stromes der kerott des AKV., der nicht aufzuhalten i
SPD. in die Schuhe und ernennt Schaumbur gl auch „ſchuld“ ſind.

Straßen in Not!?
Aebeitsbeſchaffung durch Straßenbau

8; die ſprucht wurden, die nöti Mittel aufgewendet

Man

iſt gegenwärtig nicht einmal in der Lage, den im

gabe des

davauf hinweiſen: es da
entſtehen! Die Ein den. Die swirtſchaft würde bei Durchführung

einer momen- der geplanten Maßnahmen unendliche Ver
iebe darf nicht ſo luſte erleiden:

n z r onen- 7zu ihrer bung beförderung nicht gewachſen ſein.

r t die Auiſt auf
be lewiri

tanen finanziellen Entlaſtun

d undgeſparten“ Summen
9

Dieſe Gefahr Anſ der Unter baugewerbe jetzt li bereits 80 Progent dernehmer und n de ſt da Jbaugewerbes in beſonderem M
des Straßenbaus. Jn einer
wenden ſie ſich energiſch gegen
bau der Ausgaben der Straße

r Zeit ſeit der
Werte von vier

s Str Straßenbaubetriebedem geh
ch ließ ung berei
t Ab- der Brauns- Kommiſſion erinnert, das

den Mark
ſein. Dabei wird nicht dieſe Werte müſſen auch inLDorſtand des Halliſchen Lehrexvereins klagen wird die

wie gemeſdet, die der allein wegen der En ſonderne e e eeeeeeeee ſehenaltung derwerden.
Welches Durcheinander jetzt im AKV. herrſcht,

geht auch aus den Zuſtänden in Dieskau her
Heizung ſämtlicher Schulräume angeordnet habe. vor. Dort kam eines Tages die Kaſſiererin S Ausbau des Reichsbanners

Eine anregende Mügliederverſamm Im weiten Teil dehöndelte der, Vorſtterd

lung der Ortsgruppe Halle
spark e.Größen, die alle in „proletariſcher Selbſt Mit Fderveren ung

hilfe“ machten. Allen voran Bürgermeiſter auf Reichsbanners ſtatt.
In der vergangenen Woche iſt der Lebens ewig unbeſtätigt Steinmetz, der der Frauſeinen B

ſoweit ſie durch rverſchiedenſten merad Dreſcher ſprach die Hoffnung aus, daß die
Staaten zum Ausdruck kommen. Man müſſe einen vom Reichsbanner veranſtaltete Sammlung zur

eBeſchaffung der Mittel guten Erfolg haben möge.Unterſchied machen in der Beurteilung au
wie ſiel Nachdem noch einige Mitglieder EinzelfragenIn den vom Licht und Waſſer abgeſperrten Filialen ſprochener Militärdiktaturen,

im Handumdrehen ſogar zum „Direktor der
Städtiſchen Elektrizitaätswerke der
Stadt Halle Die Nichtbezahlung der Strom
rechnung wird mit „ſchleppender Zahlung“, die nich:
weiter verwunderlich ſei, erklärt. Wahrhaftig, un s
iſt dieſe „ſchleppende Zahlung“ durch den AKV.
wirklich „nicht weiter verwunderlich“. Die Mel
dung endet mit einem Appell an die halliſchen
Kapediſten, „den ſozialfaſchiſtiſchen Ban
kerotthyänen“ die richtige Antwort zu
geben. So dumm und ſo verlogen, wie das

dadurch ad abſurdum geführt, daß Schaumburg ſeit

würden, ſo müßten die ungen von heute
morgen in i- und dreifacher Höhe gezahlt wer

Gefordert wird vom geſamten Straßen

Mittel Unterhal Derittel zur Unterhaltung der beſtehenden S nektelit werden. wird an das n

eine Ausdehnung des Straßenbaues S Die
ſeinen Straßen im Erträ v der Kraftfahrzeug- und Be-

a rix sſtoffſteuern müßten in größerem
o t Umfange dem Str n e Soder Volkswirtſchaft erhalten bleiben. bald ſich die Möglichkeit biete, ſei eine Straßen

nicht für die Pflege Lheten d ler iwg e durch
den ſtarken Kraftwagenverkehr aufs äußerſte beanl zu tilgen ſei.

n, die aus dem Auf
kommen der Kraf gſteuer zu verzinſen

Ausführungen des Redners fanden lebhaften Bei
fall bei der Verſammlun

der Kamerad Dreſcher, dienächſten Aufgaben des halliſchen Reichsbanners
eſtern eine gutbeſuchte Gerade in der jetzigen Kriſenzeit müßten alled rer See rei Mitglieder und v be republikaniſchen Organi-

ſationen am Ausbau der Schutzorgani-
ortrag über „Weltkampf um die Demo- ſation der Demokratie mitarbeiten. Be
Er gab zuerſt einen Ueberblick über die ſonders auch in finanzieller Hinſicht. So ſolle in

Entwicklung des demokratiſchen Gedankens im 19. nächſter Zeit der Spielmannszug durch
Jahrhundert und analyſierte dann die politiſchen un ufügung einer Fanfarengruppe ver-
Erſcheinungen der Nachkriegs tDiktaturbeſtrebungen

ärkt werden. Dazu gehöre aber Geld, und Ka-

Es iſt verfehlt, aus dieſer Berechnung erwaſ geiſtert man bei Petroleumfunzeln und Stearin ſeinerzeit von den Generalen Primo und Pilſudſki behandelt hatten, wurde die anregende Verſamm
eine Verbilligung des Lebens ableiten zu wollen. kerzen umher. Plakate an den Ladentüren behaup in Spanien und Polen errichtet worden wären [ung mit dem Geſang des Bu edes geſchloſſen
Während der Rückgang des Spinatpreiſes ſaiſon- ten. daß dies das Werk des Sozial-
gemäß zu erklären iſt, muß das Steigen desſfaſchiſten Schaumburg“ ſei. Wenn die
Schmalzpreiſes, der wohl kaum von der Jahreszeitj We hag“ demnächſt dazu übergeht, zur Befriedi-
abhängig iſt, alarmierend wirken. Man muß be gung ihrer Forderungen auch der Zentrale des
denken, welche Rolle das. Schmalz im Arbeiter AKV. Gas und Strom abzudrehen, wird man keine dieſe du
haushalt ſpielt. iſt es wirklich un Suppen mehr kochen und heuchleriſch erklären: „Da
beträchtlich, daß der Spinat billiger geworden iſt. ſeht Jhr, jetzt macht es uns dieſer Sozialfaſchiſt

und dem rein faſchiſtiſ
das Muſſolini in
Militärdiktaturen
ringſten um die Gewinnung der breiten M

Fes ismus daſ itation ſere ſofortiger Melilfe dann allerdings jede im Laden Gr. Märkerſtraße 6 kann Berückſichtigungn, um mit ihrer allDie intereſſanten lerfolgen.olksherrſchaft zu beſeitigen.

ent,
hein Serbilligte Svpeiſekartoffeln

aſſen. für Erwerbloſe
n verſuche 8 durch Vermittlung der Arbeiterwohich einzu r beiahrt zu beziehen. Meldung
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Das Feuer vernichtet Rieſenwerte

Maſſen von Schweinen und kein Fleiſch 48 Millionen in einem halben Jahre.„Freiwilliger Arbeitsdienſt'
Die Wirtſchaftskriſe häuft Unſinnigkeiten Nach einer ſeit Beginn Jahres vomre Veri üerverſi sanſtaltenauf Unſinnigkeiten: In einer Zeit, wo der Proleten And die Generaldirektoren? w. u r

Millionen kaum noch Fleiſch eſſen, haben wir in g.Deuſchland den höchſten Schweinee e t d ſtöhnt tenwohnung. v u e pleten, ſie ſollen vo e 40Zeit von Januar 1932 bis etwa Juni 1988 äußerſt Ztrabe n J ernennen da a eeeeeeedeòeherrſinn der n geiſterung und Hingatief liegende Schweinepreiſe erhalten. Dann Vet 444 run S e iſt bei die Moore entwäſſern, ſSchäden verteilen ſich auf die einzelnen Monate
Preis wieder anſteigen. die Berge von geh und frieren J. e wiſſen uſw. (Derweil e folgt

Iſt das nicht verräckt

et

Monat Anzahl d. Schäden Schadenſumme
t von verbranntem Weizen und hungern, ſie leſen [direkto lter, der Tantiemen und Dividende ee in m e u Weiden von dem h n und können ſich nach wie vor zum Himmel.) Der Jung-] Januar 7 892 zſtpunit des Vorjehres bebentet dag eine keine Wurſt leiſten, ſie laufen zerlumpt und wiſſen deutſche Orden macht ſich ein beſonderes Koruar e 7 t

kandserhöhung um rund 19 Millionen Tiere von vorſätzlich vernichteter Baumwolle. as Verdienſt daraus und will die jungen olksge ärz 42 8594 762
2 z An dieſer Zunahme ſind alle Alters- Bürgertum, beſinnt ſich auch ſchon und ruft noſſen aller Stände“ in Arbeitskolonnen zu ril etiaſſen in r e der Jungabin iosn vdetſmit im allgemeinen Chor: mmenfa und anführen zum „freiwilligen i U golo
ſich der Geſahttſchweinebeſtand um Z8 Millionen So kann es doch nicht weitergehen! rbeitsdienſt an Volk und Vaterland. r
Tiere S 12,5 Prozent vergrößert. In der Ver- Man r auch fix mit Holfsprogram- 1. Halbjahr 1931 40 477 48 199 406In einer geſtern abend rn Ver

n

t.
Die Schadensleiſtungen der Anſtalten ſind. mit

in in den letzten drei Monaten des erſten Halb
ahres vöher geweſen als in den erſten drei Mo

naten. n niedrigſten Schadenſtand weiſt der
Jm Juni ſind die

leichszeit des Vorfahres betru n die Zu- men bei der Hand. Die und merkwür l „friedlichen“3,6 Minne Tiere Prozent digſten werden aufgeſtelt. Von Autarki e Arbeitedienſt Propaganda gema wurden
ehe e und 28 Milllonen Tiere ſfaſeln die einen, ohne recht zu wiſſen was das iſtſviel Worte gemacht und. höhe Tone angeſc
16,7 Prozent. und was ſie damit wollen. Ein beſonderes Schla Alles fürs Volk, alles für die rwort haben andere: Die „Rationale Selbſt An r man nicht nur die entriſſenen

44
Eine Woche Singen dtä, Hem nis W Gebiete

wir die „Rote
Vom 4 bis 8. Oktober findet im in d deutlich genug dasheim „Dübener Heide“ eine Singwoche ſtatt. Die Selbſthilfe“ gen e Arbeiter ſchuften und Tempo

ſelbe wird geleitet von Richard VDoell und Peter ungern, die egiſſeure der Sache ſtehen ſich gut wir wieder aufs Land.“ „Weg mit den TruſtsBrückner in Halle. W ittelpunkt der Arbeit dabeil) Wie immer, wenn die Not waächſt, iſt es und Kartellen! Wir müſſen zurück zum Hand
ſteht das deutſche Volkslied des 16. bis 19. Jahr Untecnehmertum und jede Art von Kapitaliſten werk“ und dergleichen mehr.
hunderts. Außerdem werden wichti P der dabei und fiſcht im Trüben. Die abgetakelten] Es lohnt nicht, von dieſer traurigen, wirklich
allgemeinen Muſiklehre, der Muſikäſthetik und der Generale ſpüren ebenfalls Konjunkturwind. bedentungsloſen Verſammlung viel Weſens e

r

muß geſchloſſen werden, daß in den letzten Moak nzelfall die Brandſchäden gebtha e
weſen ſind. Die Geſamtleiſtungen. der öffentlichen
rer erung arg für Schäden m Jahre
930 betrugen faſt 119 Millionen Mark.

neuzeitlichen Muſikerziehung behandelt. Prak- heits dienſt“ und „Arbeitskommando“ che Das aſterchen des „freiwilligen
tiſches Muſizieren und theoretiſche Stunden wech es ihnen angetan. Von der Arbeitsdienſtpflicht 4 Wanneſein dabei miteinander ab. i n e kenne Wer Bboerſtgnd wo her z Förderung des Baues von Land

Teilnehmen kann jeder, der Freude an der der SPD. und der freien Gewerkſchaften hat je erMuſik hat, vor allem Lehrer und Lehrerinnen dieſes Prhere ne ſchon im Ken z eiſeteden Wild nanngſſenz erung für die ver
aller Schulgattungen, Leiter und Mitglieder von hrochen. t ſoll die t e Ar MWei
Geſang und Muſikvereinen, Jungen und Mädel heitsdienſtpflicht“ an ihre Stelle treten. Die ſozialiſtiſche Wirtſchaft.
aus der Jugendbewegung. Das Mitbringen
von Jnſtrumenten iſt dringend erwünſcht. An
meldungen ſind an den Bezirksausſchuß Ju
e e Merz Ecceh m Erveiter Sängerbuns Echtung! Echtuns! Steuern zablen!

kommnniſtiſche „Jfa olgende Steuern müſſen dis zum 15. Oktober
Neue Sparmaßnahmen der Reichsbahn Der Deutſche ArbeiterSängerdund erläßt inſvezahlt werden: ſtaatliche Steuer vom GrundverDer Einheitsverband der Eiſen vom 15. September na ndeſmegen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag. Gemeindezuſchlag

kann, wenn es ſich um die Verbilligu einer hoch
verzinslichen erſtſtelligen Hypothek andelt, die
vom Antragſteller zur Finanzierung eines bereits
in ſeinem Eigentum v größeren Landſtückes, das mit einer Reich she mſtätte be
baut werden ſoll, aufgenommen worden iſt.

liert ereite in ſein Sie. er vure
von izeibeamten feſtgenommen.

nau ſo

bahner Deutſchlands proteſtiert die Aus r Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer, Kanali en der t der „DAS. oder Es iſt nicht e uvungegenon Beitrag zu den Wegereinigungs-
tung. So ichtigt die daß Arbeiterchöre, dem A koſten, Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme und

Verwaltung, im Zugbegleitdienſt noch weiteres Per Sängerbund als Mi oſſen oft Hundeſteuer. Das Schulgeld iſt bis zum 10. Oktober
ſonal uen. Güterzüge dis zu 60 Achſen ſollen gleichzeitig der Jfa (IJntere meinſchaft fällig.

cent e 77one n in e vereine nGüterachſen Jahre ange an. v Raſch bei einer Zentral Konkursverwalter kann den Lehr

ängt werden. Durch di wird i bei ir gen de Waren en Sia e t e e e vertrag ſriſtlos kündigen
te

h ſetzt. ſtellen mit dem Tage der Mit einer leider ſehr aktuellen Frage, nämlich Mann, der am Steintor geſtern ein Fahrrd S Seht zur Jfa außerhalb S lder Einwirkung r Konkurſes au 1 veſtehen ſeiner ön a Wege
Die Kriſe im Buchöruckgewerbe den Lehrlingsverträge des in Konkurs segen nen e i befi PAls weiteres Opfer der wi ichen Verhält Kampf gemeinſchaft oder DaAS. Unternehmens, hatte ſich das Reichs arbeits m Eigentümer geſte ehe
iſt nunmehr auch die B rei Karras, Nachdem derh die inſchaft öffentlich be gericht zu beſchäftigen. Es hat in ſeinem Urteil

und Nietſchmann genötigt, an Gläubi kundet wurde, daß ſie nichts mehr mit dem heutigen für Recht erkannt, daß im Falle eines Konkurſes Her letzte ESus weg

c e eanzutreten. Wie wir hören, ſtrebt die Fi ein teichriees an, W im erſten Jahre können r nicht gleichzeitig Mitglieder derſſei, der beſtimmt, daß alle im Haushalt Wirt den raben zu ſpringen.See e beere ed nden i Die A von Mit ſchaftsbetrieb oder Erwerbsgeſchäft des Gemein merkten 4 n und konntenſen eigen der e P der die Chore des ſchuldners angetretenen Tienſtoerhaltniſe von jedem dern. er den Grund zu dem u

als aktiv bezeichnet. iſt unzuläſſig eil gekündigt werden können. ſuch iſt nichts bekannt.
e mä—2mr7—WWrrTTT7jmjT„vJ„„XÖV”Der kleine ugee ein Paer Crax-Sommiſchuhe von Spezialahteilung Gummi Vieder, Sroße Steinſtrade und Belderſteade (NAhe Moarkt).

2 eT auf Retſen dann muß man ent Antwort, nenlich mit unziviliſierten Gegenden vorliebnehmen. ihn in der Vermutung, daß der Alte nicht hörenD er Jergomentbon von J M Das ver haft einem dann einen gewiſſen Grad wollte. Wenn V ne vie e
Copyright 1928 by Karl Köhler Co. Berlin Zehlendorf wer e e ve er rn 2 mit den Gaſtgeber irgenduchten, ich zu au u be eine Aeußern an n.24) (Nachdruck verboten.) W L e r bis e zwei bei r V r den ägen r Es i 7 d fragte r wieder: „Wo

J zlſeite u inkte Parker, nehmen. ollte ihnen t gelingen. Sie en aber keinen s alte alow von eleine er e g. r x auf Pat Ceſchihtens fragte Zweifel daran, daß er ſich im Raume aufhielt.. Diesmal waf Du ein kurzer, abwägender Blick
Sommer ne v feinem langen ar J er. hier Sommer erkannte ihn endlich an der Stimme. Aber er bekam darum doch keine Antwort. Zum

S auf die erſtaunten Blicke des Mannes zu u Hauſe. tten,
ing er mit ihm bis in eine vom Mond bin nie hier geweſen. Es iſt einfach ein auf dem Boden und ſpielte mit kleinen Elfenbein ſollteſt mir das alte Bungalow zeigen. Erx ſelber

ger e Se und e r leiſe zu ihm: Ausgleich für die Unſicherheit, die mich beim An
„Haſt du Nachrichten von Mingal?“ ez t. Jch fühle rein inſtinktiv, daß man hier nichtverige verſtehe nicht, Herr“, ſagte der Beſitzer ins und zurückhaltend ſein darf, beſonders nicht

e e ne edoch r r rte, h werde hinaus will ich aber auch die Rolle des wilden
dir Sob derſchiden. Der kam ſich weiter mit dir Wannes ſpielen Zwar Hat wich wit ſeiner An

wer immer wieder zu Wiede

t r Hand haählte ihm die Augen der Würfel nach gder r gleichen Augenblick daran gedacht, damit man ihn
S o S T. z S S D a e T

darüber unterhalten.“ utung auf dieſe Jdee gebracht. Wenn ich erſt bar bezichtigte Omar irgendwelcher unſauberenEr wandte ſich zum Gehen, aber der Braune wieder heil draußen ſein werde, bin ich wieder Manipulationen. E De e e x
eilte ihm nach und hielt ihn feſt. „Jch habe nichts ganz vernünftig. Was trinkt man hier ine Abſicht entſchleiern würde, den Raum zu ver
von Mingal gehört.“ Parker winkte dem Manne, der neben dem Ge aſſen, und daß nun alles darauf ankommen würde

Sommer gab ſich zufrieden. Er raunte ihm zu: ſſtell mit den Krügen ſtand, und ſagte etwas im ne einen Rückzug anzutreten.
„Er kommt, ſobald es Vollmond iſt.“ Dialekt zu ihm. Der Mann ſtellte zwei braune fenbar hatten die Laute, die der SingaleſeDann wandten ſie ſich wieder r Tür, vor der Tonſchalen mit einem hellen, durchſichtigen Ge

S 2 z S 2 t 2 4 c 2

man ihn genauer betrachtete, mit Winkeln und hend auf und zeigte ſeinen Mantel, auf den die bieten, an unſerem Tiſche weiterzuſpielen. Das ſtu A den alt iNiſchen und Ecken und Gängen beträchtlich aus Flüſſigkeit e Flecke geſprit hatte. Sommer wäre eine U keit gegen uns. Die Leute el mme Anfrage an den alten Singaleſen ſein: iſt
dehnte. Der Fußboden war aus Lehm und hatte e 4 de ſachverſtändig an, gab dem zwar r Menſchen m ſi r n keine Zeit mehr, viele Er

anne eine ndnote und riß ihm dafür den ſie würden darum doch nie unhöfl Zeig vorſichtig auf den Krug. Sommer
ohne Bedenken und goß ihn nach rück

pe der Spieler und wärts dem Manne, der ſeine Schulte
der flachen Erde lagen. Ganz im Hintergrunde „Sagen Sie ihm“, bat Sommer ſeinen Be machte klar, da dem Geſich ſſigkeit
war ein Geſtell mit Krügen und ſeltſam geformten gleiter, „daß der Mantel im ganzen r S en weitergeſpielt] ihm nd de J reiend m ckwich

ko Der Ring der t
Trommelfell ſtachen. Alles war in Halbdunkel ge ner Stimme. Der Erfolg war ſtärker, als ſelbſt zu tun. bat Omar den ar nur gegen die unböf

ren verfolgte, kümmerte er ſich nicht darum. Er)mir, derartige ſchwierige Situationenieſetzte ſich an den Tiſch, den er ſich als Ziel geIſchon ne mitgemacht er Sommer alten Singaleſen hin und fragte: r machen konnte Wecetg
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Die
v werden der franzö Steigerung ſeiner Ausfuhr erſt im letzten Jahr,

Ah Saval und Außen allerdings in beträchtlichem uminiſter Bria ar i Berlin r r em delsbilang mit be andere wenn t
Ereignis kommt nicht nur al eine beſjon] Der Export nach Frankreich iſt von 1927 mitſheender ſran weil dies e dec 5,7 Prozent der Geſamtausfuhr bis 1930 un

Staatsmänner ſeit demvon en 71 in unterbrochen auf 9,5 Prozent geſtiegen.
chen Krieg
ſondern wegen der drohendenſ, weiter ſind im Laufe der legten 6 Jahre3 i der nter er zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtrie

redite und Wirtſchaftslage. Dieſe kreiſen Kartell- und Jntereſſenge-
Probleme werden zweifellos im Mittelpunkt meinſchaftsverträge abgeſchloſſen wor-
der Berliner Verhandlungen ſtehen. den, die deutlicher als alles andere die Notwen

In weiten Kreiſen Deutſchlands und auch digkeit einer engen wirtſchaftlichen Gemeinſchafts
Frankreichs hat ſich die Ueberzeugung durchgeſetzt arbeit beweiſen. Die bedeutendſten Verträge
daß die deutſchefranzöſiſche Verſtändigung der dieſer Art bilden die Gründung des internatio

er nal ver-Grundpfeiler zum Wiederaufbau Europas iſt. rag. c per ort en
Jetzt gilt es, in Berlin die Wege für eine ſtarke Deutſchlands und Frankreichs haben eine Inter
wirtſchaftliche Jntereſſengemein eſſengemeinſchaft mit weitgehenden Bindungen
ſchaft zu ebnen. abgeſchloſſen

Auf wirtſchaftlichem Gebiet liegen bereits! Auf dem Rohſtahlkartell iſt eine ganze Anzahl
gute Anfänge vor. In erſter Linie verdient hier anderer Syndikate wie Schienenkartell, Röhren
der Abſchluß des deutſch-franzöſiſchenfkartell uſw. aufgebaut worden, deren Exiſtenz in
Handelsvertrages vom Auguſt 1927 Er erſter Linie deutſch franzöſiſchen Eiſeninter
wähnung. Nach der franzöſiſchen Statiſtik warſe fſen entſprang. Daneben gibt es noch andere
die deutſch franzöſiſche Handelsbilanz im erſten Gebiete, Stidſtoff, Aluminium uſw,
Jahre nach Abſchluß des Vertrages 1928 für auf denen ſich gleichfalls das Zuſammengehen der
Deutſchland paſſiv, 1929 aber und 1930 deutſchen und franzöſiſchen Intereſſenten einge
aktiv. Allerdings erfordert dieſe franzöſiſche ſpielt hat. Die Vorſchläge, die in Berlin disku
Statiſtik eine gewiſſe Klarſtellung, da in ihren tiert werden, ſind im einzelnen noch nicht be
Ziffern keine Trennung für reine Exporte und kannt; jedoch liegt die Annahme nahe, daß
für Reparationsſachlieferungen erfolgt iſt. Die eine ſtarke zollpolitiſche Annäherung
dentihe e el gn Ausfuhr bzw beider Länder zur Diskuſſion ſtehen wird. Jn

Einfuhrüberſchuß Einfuhrüberſchuß einſchl. einer Zeit, wo die Wellen des Hochſchutz
Sachlieferungen Sachlieferungen z o II s wieder hoch gehen und ſogar in Eng

1928 6550 Mill. Mark 168 Mill. Mark fand die Schutzzöllner zuſehends Boden ge
1929 255 Mill. Mark 238 Mill. Mark winnen, muß eine zollpolitiſche Annäherung
1930 165 Mill. Mark 635 Mill. Mark wiſchen den beiden größten zentraleuropäiſchen

Wenn man alſo die Sachlieferungen heraus Staaten von weittragendſter Bedeutung ſein. Die
nimmt, zeigt ſich, daß auch Frankreich von dem Zeit iſt überreif für eine Klärung drängender
deutſch franzöſiſchen Abkommen ſtark profitiert wirtſchaftspolitiſcher Fragen. Es gilt für die ver
hat, denn ſeine Handelsbilanz war 1928 und 1929 antwortlichen Staatsmänner Deutſchlands und
aktiv, während Deutſchland durch eine weitere Frankreichs, dieſe Stunde wahrzunehmen.

Arbeitszeitverkärzung kommt
OHie Reichsregierung hat ſich endlich zu einem Beſchluß aufperafft

Der Reich srat genehmigte in ſeiner Voll die Arbeitszeit herabzuſetzen.
ſitzung am Donnerstag die Durchführungsbeſtim-“ Die Durchführungsbeſtimmungen regeln ſowohl
mungen zur Einſchränkung der Arbeits-
zeit ohne weſentliche Aenderungen mit Mehrheit.

Die Beſtimmungen beruhen auf der in der Not
verordnung vom Juni enthaltenen Ermächtigung
für die Reichsregierung. Der Berichterſtatter wies
darauf hin, daß die Verhandlungen der Reichsregie-
rung wegen Herabſetzung der Arbeitszeit in eini
gen Erwerbszweigen ſchon zu Erfol-
gen geführt hätten. Soweit im Wege der
Vereinbarung eine Herabſetzung nicht zu-
ſtandekomme, werde die Reichsregierung genötigt
ſein, in den Fällen, wo die wirtſchaftlichen Verhält

die Verkürzung der regelmäßigen Arbeitszeit un
ter 48 Stunden als auch die Genehmigungspflicht
für die in Tarifverträgen zugelaſſene Mehr
arbeit über 48 Stunden wöchentlich. Jnsbeſon-
dere wird die Einwirkung der zu erlaſſenden Ein
zelverordnungen auf die beim Erlaß ſchon beſtehen
den Tarifverträge behandelt, und zwar ſowohl hin
ſichtlich der Dauer der Arbeitszeit als auch hinſicht
lich der Höhe der Entlohnung. In letzter Hinſicht
ſehen die Durchführungsbeſtimmungen grundſätzlich

eine Verkürzung der Vergütung entſpre-
chend der Verkürzung der Arbeitszeit vor. Nur da,
wo in laufenden Tarifverträgen eine günſtige Regeniſſe es zulaſſen, von dieſem Recht Gebrauch zu

machen, und zwar im Einzelfalle mit Zuſtimmung
des Reichsrats

lung zugunſten des Arbeitnehmers ſchon vorgeſehen
Iwar, ſoll daran feſtgehalten werden.

Um Lohn und Arbeitszeit
Jn dem Lohnſtreit der rheiniſch weſtfäliſchen

Straßenbahnen wurde am Donnerstag zwiſchen den
Parteien eine Vereinbarung getroffen, wonach die
Löhne ab 1. Oktober um 4 Prozent geſenkt werden;
das Hausſtandsgeld wird weitergezahlt. Die Unter
nehmer hatten 10 Prozent Lohnabzug und den Fort
fall des Hausſtandsgeldes verlangt.

Die Lohntarifverhandlungen im Aachener Stein
enbergban ſind vertagt worden. Sie ſollen erſt

n aufgenommen werden, wenn für den Ruhr
bergbau ein Ergebnis vorliegt. Die Unternehmer
vexlangten, ebenfalls wie die in Weſtfalen, einen
Lohnabbau von mindeſtens 12 Prozent.

r zuſtändige Demobilmachungskommiſſar hatan Wolf Netter und Jacobi-
ihrer Betriebe im

Nachdem man
rei Tage in der Woche

arbeiten ließ, werden nunmehr die verbliebenen 700

dem Antrag der W
Werke auf Stillegun
ſüdlichen Weſtfalen ſtatt n.
ſchon längere Zeit nur no

Arbeiter zum 1. Oktober arbeitslos.Die ge
Bergarbeitern, die Ze

rne 600 Arbeitern und 40

ge kündigt.Her bekannte Berliner Wagg

ekündigt
en tätig ſind.ellten

m Untern

Die Geſamtzahl der Vanken, die bis Anfang
n

1098. Summe
sie verwaltete

Millionen

dabei ne e er

e Vereinigte Preußen in Bochum hate gen „Mont Zenis“ in
mten zum 15. Okto

Oren-

dene ter ebeträgt 775

Milliarden

Preisſturzes für landwirtſchaftliche Er ſſe von
der Kriſe am ſchärfſten betroffen wur

Die tägliche leite bei uns!
Kölner Bankhaus Deiſchmann Co. hat am Don
nerstag wegen Zahlungsſtockungen die
Schalter geſchloſſen. Bemühungen die lungsſtockungen zu überbrücken, ſind im Gange aber durch

die Wirtſchaftskriſe erſchwert.

Das Po

S

e
15730

v
2.6

e

1

ſchule bei Pöhla ſtürzte geſtern nachmittag der Ber

Seit längerer Zeit ſind Verhandlungen
im Gange, um in den Druckereien, die der Sozial
demokratiſchen Partei gehören, die 40-Stün-
den- Woche durchzuführen Bis jetzt iſt
es gelungen, in 30 Parteidruckereien die 40-
StundenWoche, in einer die 41StundenWoche,
in neun die 42Stundne- Woche durchzuführen. Jn
den anderen Druckereien der Partei ſchweben die
Verhandlungen noch; es iſt zu hoffen, daß es au
dort bald zur Durchführung der 40-Stunden-
Woche kommt. Bereits durchgeführt iſt die 40-
StundenWoche in den Druckereien der S in
folgenden Städten: Aſchaffenburg, ergedorf,
Der Bochum, Coburg, Cottbus, Dſtakt.
Deſſau, Düſſeldorf, Eſſen, Gelſenkirchen, Halle,
dameln, Hamm, Hildesheim, Hindenburg, Hof,
ena, Kaſſel, Landsberg, Liegnitz, Löbau, Lübeck,
agdeburg, Mannheim, Oberſtein, Plauen, Suhl,

Trier und
Die 41 Stunden Woche beſteht in Breslau.

40Gtunden Woche in
Grakis-Aberſtunden in den kommuniſtiſchen Druckereien

den SPD.Betrieben

r Hannover, Mainz, Roſtock und Zwickau.
urch dieſe Arbeitszeitverkürzung iſt es ge

lungen, 7 unvermeidliche Entlaſſungen
zu verhindern und darüber hinaus Neu
einſtellungen vorzunehmen. Wann werden
ſich die privatkapitaliſtiſchen Unternehmungen zu
einer S Regelung aufſchwingen, ſtatt
rückſichtslos Entlaſſungen vorzunehmen?

Von den kommuniſtiſchen Druckereien
wollen wir ſchon gar nicht reden. Dort denkt
man ſo wenig an eine Verkürzung der Arbeits

it, daß ſogar wöchentlich ſechs Ueber
nden gemacht werden, und zwar werden

ie ſechs Ueberſtunden ohne jede Bezah
lung geleiſtet.
Von den anderen verlangt die KPD. die

40 Stunden Woche mit vollem Lohnausgleich.
m eigenen Laden diktiert ſie Ueber
tunden ohne jede Bezahlung. Wie

42 Stunden wird s in Altenburg, Bran-
denburg a. d. H., Elbing, Frankfurt (Oder), Frei-

Regierung mißbilligt Lohn
kürzungen

Leider nicht die deutſche

Die amerikaniſche Schwerinduſtrie hat in
letzter Zeit einſchneidende Lohnkürzun-
gen beſchloſſen, die innerhalb der Arbeiterſchaft
eine Welle der Empörung ausgelöſt haben. Jm
Vergleich zum Auguſt des vergangenen Jahres ſind
die Löhne in der Schwerinduſtrie im Auguſt dieſes
Jahres um 22 Prozent geringer. Auch in
den amerikaniſchen Strumpfwirkereien ſind ein
ſchneidende Lohnkürzungen vorgenommen worden.
Sie betragen im Durchſchnitt 40 Prozent.

Die Bundesregierung erklärt offiziell, daß ſie den
Lohnabbau mißbilligt und warnt zugleich vor den
Folgen.

Wie ſchwierig die Arbeitsmarktlage in Nord
amerika geworden iſt, geht daraus hervor, daß ſich
zur Teilnahme an dem Examen für Unterbeamte
verſchiedener Abteilungen des öffentlichen Dienſtes
nicht weniger als 34 000 Perſonen meldeten. Wäh-
rend im letzten Jahr noch 50 Beamte eingeſtellt
werden konnten, dürfte dieſe Zahl dieſes Mal nicht
erreicht werden. Auf nicht einmal 50 offene Stellen
kommen alſo über 34 000 Bewerber.,

Bund Artam'“ pleite
Schmugtzkonkurrenz für Landarbeiter erledigt.

Die ſogenannte Artamanenbewegung iſt
von der Pleite ereilt worden. Vor dem Amts
rin Fiſchhauſen in Oſtpreußen mußte das

onkursverfahren über das Vermögen des
Bundes Artam eröffnet werden. gleich haben
einige Gauleiter ihren Austritt aus dem Bund er
klärt, womit er wohl praktiſch erledigt ſein dürfte.
Mit dieſem Bund verſchwindet eine Organiſation,
die hinter den Kuliſſen der „frei Arbeits

r t“ rer rerrenz m u ung n,wo es nur ging, re ehe zu bereiten.

Vermiſchtes.
Tödlicher Abſturz eines Segel

fliegers
Ueber dem Gelände der ſächſiſchen Segelflieger

liner Segelflugſchüler H. Fleiſcher mit einem
Apparat Typ Gronau aus 30 Meter Höhe ab. Er
wurde in das Krankenhaus Aue eingeliefert, wo
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Die Arbeitslofenkurve, die während einiger T errrhe im Sinken begriffen war, ſteigt wieder

er im Laufe des Abends ſtarb.

lange werden ſich tie kommuniſtiſchen Arbeiter

dieſe brutale Verhöhnung noch gefallen laſſen?

Vor dem Calmette- Prozeß
Am 12. Oktober e in der Städtiſchen

Hauptturnhalle in Lübeck der auf zwei bis drei
Wochen berechnete Calmette Prozeß gegen die für
das Lübecker Kinderſterben verantwortlichen Aerzte
Die Angeklagten ſind Profeſſor Dr. Deyke, Ober
medizinalrat Dr. Altſtädt, Profeſſor Dr. Klotz und
die weſter Anni Schütze. Profeſſor Dr. Deyke
wird u. a. von Profeſſor Alsberg verteidigt werden;
unter den Rechtsvertretern der klagenden Eltern
iſt u. a. Rechtsanwalt Frey (Berlin). Außer zahl
reichen Zeugen ſind 16 mediziniſche Sachverſtändige
geladen, unter Pren der Präſident des Reichsge
ſundheitsamtes, Profeſſor Dr. Hamel, ferner Pro
feſſor Dr. Lange vom Kochſchen Jnſtitut. Da auch
viele Vertreter von Univerſttäten und zahlreiche be
kannte Aerzte anweſend ſein werden, wird der
vübecker CalmetteProzeß, zu dem das Material be
reits e 7 umfangreiche Bände umfaßt, vollkommen
das Geſicht eines mediziniſchen Kongreſſes erhalten.

Anerwartete Hilfe im Streik
Die Textilarbeiter in Paterſon in Amerika n

ſeit einigen Wochen in Streik, der durchroſen Aheechraahnaghwen der allmächtigen Unter

r W W hat. 77epreſſalien, die onders nFrauen und die u igen Kinder der Streiten-
den richten, haben die Bevölkerung von on
r wie daß ſogar die der ilherren

die Streikenden erklärt haben. Sie erklärter
in einer öffentlichen Ku ſie mit derBrutalität, mit der hre Ranne n, nicht
einverſtanden wären und daß ſie Einfluß da
hin ausüben wollten, daß der Streik zugunſten der
Arbeiter beendet wird.

Krakataun in Tä Meldungen aus Batavia
es iſt der Jnſelvulkan atau wieder in

ätigkeit. Es erfolgten Ausbrüche, die die Höhe
von 200 Meter erreichten. Die Feuergarbe iſt
weithin ſichtbar.

WalfiſchFriedensj Die Ueberproduktion an
Waren und die Abſatzkriſe haben es mit
üch gebracht, daß die r v Walöl und
Lebertranlager überfüllt ſind. r norwegiſche
Walfängerverein, der alljährli iffe zur
Waljagd ausrüſtet, hat daraufhin oſſen, eJahr lang keine Wale zu fangen, um die Preiſe
nicht noch mehr zu drücken.

s I I
Sonnabend 6.80: mnaſtik. Anſchließend bis 8.rühtonzert. 16. i 10.05: Wette

0.10: die itu bringt. 12: Wetterdienſt. 12.
Wochenend Ouvertüre llplatten). 12.25: en unk. 183
Wettervorausſage, T e- und Börſenbericht.
Wun amm latten).ſ

Deutſchen rachvereins. s u ne Wort „kaputt“. 14.90:Zeſeltune ar Kinder
F7 Kleine Stadt aus Zündholz-ſchachteln. .15: Funkſchach. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten.

16: ktiſche Rechts recht. 16.30 bis 16.45: Funk
beratung. 17: Spanien. s Leipziger korcheſter.
leg Auskunft vie aiiſs eben Aus yſi rundlagen19 un von Wieder Oper vonik. .30: „Der old es Offenbach. 21.45: Wir ſtellen vor: Der nt. 22.16:qu

chrichtendienſt.

Königswusterhausen
ESonnabend: 5.45: Zei und Wetterbericht. 6.30:

nkgymnaſtik. an 7.30: Frühkonzert. 10.35:Nachrichten. 12: terbericht. 12.05: Eine muſitaliſ
Reiſe durch Europa. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Neueſte
Nachrichten. 14: IIplattenkonzert. 14.50: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Frauenſtunde.
Schwierigkeiten der Lebensgeſtaltung (I). 16: Die Ausbildung

ienreferendare in ußen. 16.30: Dpr Nach
mittagskongert. 17.90: gg tl Behandlung für Kranken
verſicherte. 18: Franzö ortgeſchrittene. 18.80. VieBeduinen (IV): Der arabiſche Menſch und die Modeyne. 18. d
Fygtterhen für die 19: Stätten der Tragik

für die Landwirtſchaft. 20: Köln: Luſtiger Abend.
22: tter, Tages und Sportnachrichten. Danech dis 0.30:
Tanzmuſik.
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Jm Jahre 1980 ſind rund 68 000 Rundfunk
ſtörungen beſeitigt worden. Jn der erſten Hälfte
1931 gegen 75 000. Demgegenüber iſt die Zahl der
in dem etwa zweijährigen Kampfe gegen die
Rundfun'ſtörungen eingeleiteten Prozeſſe ſehr
gering. Dies beweiſt, daß die Funkhilfen mit Er
folg bemüht ſind, ihr Ziel im Wege der gütlichen
Verſtändigung zu erreichen, wie es ihre Richt-
linien vorſchreiben.



Vomroten WienmnsILanddesFascuismus
Hans qe Naturtreunge freien „Preisabbaun“ Anut den Spuren des Welikrieges We alte

raschisten im dentscen Südtrol wirken
Es ſind die lezzten Stunden der Olympäadeſ Vächlein im Tale zu einem ſtattlichen Fluß an

in Wien. Der Höhepunkt iſt erreicht. Eine halbe ſchwoll. Wir ſaßen in der Bude, ſpielten und
Million Menſchen ruft, ſchreit, brüllt den Sport ſangen und „ſpülten“, wenn uns vom Singen die
lern immer ihr „Freundſchaft“ entgegen Kehle trocken geworden war. Mit Bierr Nein,
und wird nicht zu winken.

s r W durchd r aliſtiſche riffenT x ſerſtrenen I m wenigen Shin
den wieder in alle Welt, um ihr zu verkünden, daß
die Wiener Arbeiter gewaltige Marfſteine

leider auf der Arbeiter Sport Olympiade fehlte: Gefühl, mit

Das nde pfui Deidel,
Wein, das ganze Liter für 80 Pf.

Am ſpäten Nachmittag hörte es glücklicherweiſeauf Den V unternahmen e e
eine kleine Kletterei nach einem zerſtörten öſter
reichiſchen Fort. Gewaltige ls- und
Zementblöcke, herausragende Eiſenſtreben, halb

rfallene Gewölbe, und unter dieſen Trümmer-
aufen arme, bellagenswerie Menſchen. Kern
ti wir hinauf, aber nicht mit jenem W z

n Berwir ſo manches Mal in
Jtalien, das Land der Sehnſucht vieler Men gen waren. Hier und da ſind noch die Spuren
ſchen. „Nur noch einmal den blauen Himmel Jta-
liens ſehen, und dann ſterben!“, ſo ſoll ja ſchon
unſer Altmeiſter Goethe geſagt haben. Nun für
uns trifft ja dieſes überſchwengliche Gefühl nicht
zu. Wir könnten eher ſagen: Einmal Jtalien
ſehen und dann wiſſen wir erſt recht, daß

Gewalttätig und frrupellos wird die ſozialiſtiſch

daß wir worden, denn bis 1500
kämpfen müſſen, um zu leben, um ein freies Leben! wir befanden uns ſchon 1400 Meter

alter Unterſtände zu ſehen, aus blutgetränkten
r wuchern üppig imbeeren undWalderdbeeren, gleichſam als wollten ſie helfen,
das Schreckliche vergeſſen zu machen. Schon fing
es an zu dämmern, weil die Sonne fehlte, und wir
mußten ins Tal. Auch war es merklich kalt ge

eter Höhe la e dwee und
och.

Als wir am anderen Morgen aufwachten,
denkende Arbeiterſchaft in Jtalien am Boden ge blinzelten wir in die Sonne. Klarblauer Himmel
halten, und was Muſſolini mit Hilfe ſeiner Fa hatte ſein
ſchiſten gelungen iſt, das möchten ſeine Nachahmer prächtige Täler.

lt geſpannt über zerklüftete Berge undb Auf den Bergen ſchimmerte derſei

nur zu gern auch in Deutſchland und Oeſterreich geſtern gefallene Neuſchnee. Nun aber los! Noch
durchführen. So ſtehen unſere diesjährigen Ferien
ganz unter dem Geſichtspunkt des ſozialen
Wanderns, denn die Ferien des Arbeiters
ſollen ja nicht nur Erholung ſein, ſie ſollen uns
auch ſtets mit unſeren Klaſſengenoſſen an anderen
Orten in Verbindung bringen.

Wir hatten uns die Dolomiten anggeſucht,
die größtenteils früher zu Oeſterreich gehörten.
Nach zirka 20ſtündiger Fahrt trafen wir in San
Candito ein. Hier war kurze Paß- und Ge
päckkontrolle, die ſich hauptſächlich auf Zucker (in
Rglien koſtet ein Pfund 80 Pf.), Tabak und Ziga
retten erſtreckte (auch teuer und ſchlecht). Der erſte
Menſch, der uns dann auf italieniſchem
Boden begegnete, war ein Bettler, trotz Muſſo-
linis Bettelverbot, und wenn wir jedem Bettler
etwas gegeben hätten, dann wären unſere Ferien
ſicherlich ein paar Tage früher zu Ende gegangen.
Um unſere Glieder nach der langen Bahnfahrt
wieder etwas in Bewegung zu bringen, beſchloſſen
wir, noch bis Sexten zu tippeln.

Es war ein herrlicher Abend. Noch ſtand die
Sonne etwas über den ſchroffen Gipfeln des Ha u
nold, der mit ſeinen Felswänden 3000 Meter in
den Aether ragt. Jn Schauen und Plaudern ver
tieft, waren wir bald in Sexten angelangt.
Gleich am Eingang des Ortes ſollten wir

das italieniſche Militär kennen lernen.
So breit wie der Weg war hatten ſich einige Sol
daten aufgepflanzt, ſo daß wir uns direkt durch
drängen mußten. Es waren Alpenjäger, die mit
ihren Federn am Hute, aber auch in ihrer ſon
ſtigen Kleidung einen verwegenen Eindruck mach-
ten. Der Ort ſelbſt wurde im Weltkrieg vollſtän
dig zerſtört und ſpäter wieder aufgebaut, ſo daß
Sexten heute mit ſeinen reichbemalten Häuſern
einen muſtergültigen Eindruck macht. Auf dem
Kriegsfriedhof liegt das Grab des berühmten
Bergführers Sepp Jnnerkofler, welcher 1915 auf
einem Patrouillengang am Paternkofel von den
Jtalienern abgeſchoſſen wurde.

Eigentlich wollten wir ja in Sexten bleiben,

nächſten Ort billiger ſchlafen würden. Das war
aber man hatte uns unterwegs geſagt, daß wir im gut. Brauſend und toſend n ein Bach von

uns natürlich angenehmer und außerdem waren etwas tiefer befanden, ni
wir für die Tour des anderen Tages, nach den Drei vernehmen konnten.
Zinnen, ein Stückchen weiter. Jm Gaſthaus zum
Löwen ſollten wir für 4 Lire (90 Pf.) ſchlafen kön
nen. Aus dem Gaſthaus war inzwiſchen ein „Al
bergo Leone“ geworden, denn in
mußten ſämtliche Hütten-, Gaſthaus oder

ing's im Tal. Rechts und links türmten ſich die
en auf: Rotwandſpitze, Elferkogel, Altzenſtein

pitze u. a. Allmählich aber verlor ſich unſer Tal-
weg im Geſtein. Auf ſchmalem Pfade ging's auf
wärts. Bald wurde das Tempo verringert und

dem ſchweren Ruckſack galt unſer erſter
Blick rückwärts ins Tal aber machte a

uch. Ein
s wieder

n Bergen, ſo daß unſere Freunde, die ſich noch
t mehr unſere Ru

mmer weiter ging's, immer
vorwärts, nur erſt mal oben ſein, dann aben wir
Ausſicht nach allen Seiten; das waren unſere Ge
danken. Doch es dauerte vier Styunden, bis wir
auf dem Toblinger Riedel m der Drei-
Zinnen- Hütte angelangt waren. Auch hier

Hotel oben in dieſen herrlichen Bergen fanden wir noch
namen in italieniſche Sprache umgeändert die Spuren des großen Völkermordens: i zer
werden. Selbſtverſtändlich auch alle Berge undſſchoſſene
Orte. Auch aus den 4 Lire ſollten 6 werden,
wir waren aber energiſch genug, den Preis auf
4 Lire zu drücken, natürlich, nachdem wir wußten,
wieviel das Eſſen und der Frühkaffee koſtete, da
mit nicht eventl. die 2 HLire anderswo auf
geſchlagen werden konnten. Wir wußten nun,
woran wir waren: Preiſe drücken. Zugute
kam uns die 100-Mark-Sperre, durch die der
Hauptſtrom der Fremden, die Deutſchen, ausblieb.

Gleich am erſten Abend hatten wir das Glück,
Alpenglühen zu ſehen. Während die unter
gehende Sonne ihre letzten vergoldenden Strahlen
gegen die Weſtſpitzen der Berge ſandte, zog von
Nordoſten her eine dunkle unheildrohende Wolken
wand. Einheimiſche machten uns darauf aufmerk
ſar, daß es nicht nur die Nacht, ſondern noch
den anderen Tag vegnen würde. So ſollte es auch
kommen. Wir waren alſo dazu verdammt, un
ſeren Tatendrang zurüchzudrängen. Den ganzen
Tag regnete es bindfadenförmig, daß das kleine

ütten, die Grundriſſe eines Baracken
r gebleichte Knochen, alte Stiefel, Patronen
hülſen, uſw. Kein Menſchräumt es fort, höchſtens daß der das
von den Drahtverhauen und den rackenreſten
im Laufe der Jahre einem friedlicheren Zwecke

olz

“nutzbar macht, denn die Baumgrenze befindet ſich
700 wrt tiefer. ine fabelhafte Ausſicht auf

r en nun eine audie Drei Zinnen, die wuchtigſte und eindruck
vollſte Formation der Dolomitenwelt. Leider
konnten wir die Gipfel ſelbſt nicht beſteigen, da ſie
nur für geübtere Kletterer mit Führer in Frage
kommen. (Der Führer verlangte 60 Lire.) Trotz
der warmen Sonne pfiff eine ziemlich r Briſe
hier oben, und wir ſuchten hinter einer Felswand
Schutz, wo wir unſer wohlverdientes Frühſtück
verzehrten. entdeckten wir erſt, was ſich hier
oben für eine Verteidigungsanlage befunden hat.

Ueber den ganzen Sattel hin zieht ſich noch
Drahtverhau.

li äßur hn

lreiche Geſchützſtellungen und Unterſtände Eine
shöhle, in der ſogar noch die Pritſchen für

zirka 20 Mann vorhanden waren, benutzten wir
als Dunkelkammer zum Plattenumlegen. Wir
waren jedoch froh, als wir wieder im
Sonnenlichte ſtanden. Wie muß es den Soldaten
zumute geweſen ſein, die hierin hauſen mußten?

Wir umgingen die Zinnen, an der Südwand
vorüber zur Rifugio Umberto, die dem
Jtalieniſchen Alpenklub r Dieſer hat übrins ſpr. Hütten u ten, welche früher deut
ſhen oder öſterreichiſchen Organiſationen gehör-

ten. Noch einmal genoſſen wir hier oben einen
Rundblick auf die umliegende Bergwelt, und danno zum i der immerhin noch 1700 Meter hoch liegt. Bei dieſem Abſtieg

fanden wir das erſte Edelweiß.
Nach kurzer Zeit waren wir am Miſſuringſee an
elangt, wo wir auch im Orte zuracht blieben. Wir bemerkten ſofort, daß wir uns

auf altitalieniſchem Boden befanden, aber
auch hier ging's einigermaßen mit der Sprache.
m Gaſtzimmer ſing wie überall (er muß ja
ängen), Muſſolinis Bild. Wir hatten es

nun ſchon oft geſehen, ſtets in einer anderen Poſe,
aber immer in Uniform. Scheinbar trägt er wegen
der Abrüſtung die alten Klamotten ab.

Große Geſpräche waren nicht in Gang zu
bringen.

Die Bevölkerung iſt ungemein ängſtlich.
Ueber gleichgültige Dinge ſprechen ſie, aber ſobald
es aufs politiſche Gleis kommt dempfen ſie dieStimme: „Man muß eben zahlen un

llen

Der Roſengarten bei Bozen.

fe Faſchismus, keine Oppoſition

ſchweigen,und das machen wir auch.“ Das iſt das Zeichen

daß man mit dieſem Thema nicht weiter kommt.
Wer von den Leſern glaubt, daß es bei uns ſchließ
lich auch nur ſo wäre, der irrt ſich. Jn Jtalien
wird keine andere Meinung geduldet als die des

es geben, keine
andere Preſſe erſcheinen. Man ſtelle ſich einmal
vor, daß in Deutſchland nur Zeitungen erſcheinen
würden, die dem Jnhalt des „Völkiſchen Be
obachters“ entſprechen würden. Das Volk lebt in
gen Armut. Man kann ſich kaum eine
Vorſtellung machen, wie arm mitunter die Be
wohner der r r Dorfbauten ſind.Vieles muß auch verſteuert werden, was wir
gar nicht kennen. Zum Beiſpiel wird in der Gaſt
wirtſchaft beim len ſtets eine Rechnung aus
geſtellt; auf dieſer Rechnung klebt eine Steuer
marke, und die Centeſimi, die der Gaſt dafür
z v len hat, ſind oft ſchon als erſter Poſten in

ie Rechnung eingedruckt. So müſſen auch dieſe
Steuermarken au r oder Kalender,die in den Wirt h aushängen, geklebt wer
den; ja ſelbſt z npreiſungsſchildern in den Ge
ſchäften dürfen ſie nicht fehlen. FJtalien braucht

D. S c pr. r für h r.ie bürgerli reſſe faſelt r, iendas anzt e Land ſei, das es e s mit 3 tung
und Frieden meine. Nun, wenn das ſo wäre, dann
brauchte nicht ſoviel Militär in den Bergen Süd
tirols Manöver zu ſpielen, von den anderen Teilen
ganz abgeſehen.

Auch Arbeitsloſe gibt es Jtalien, trotz des Faſchismus und tr vielenMilitärs Sie e ſo daß ſie ebenbettel ü Als n dez die dent en e vzu den Straßenbauten nicht die anſäſſigen

Deutſchen, ſondern weit hergeholte Jtaliener ver
wandt werden. Die Deutſchen ſind zwar er
bevechtigte n geworden, aber mit dieſer
Gleichberech gung e es ſehr faul aus.Wir waren vom Miſſurinaſee weiter abwärts
über Tre Croci nach dem maleriſch gelegenen
Cortina gewandert. Weite grüne Matten, be
grenzt von den gewaltigen Dolomitenfelſen, umben dieſes berühmte Fremdenzentrum. Cortina
ag früher nur 7 Kilometer von der italieniſchen
Grenze entfernt, wurde am Anfang des Krieges
ber von Italien beſetzt und ſo faſt vollſtändig von

n 8527 des Krieges verſchont. Am anderen
Tage ſollte es wieder aufwärts gehen, deshalb
tippelten wir noch abends bis Pocol. Ein
kurzer Beſuch galt dem Kriegsfriedhof auf der
Crepa, einer von den vielen in dieſem Gebiete.
Weiße kleine Holzkreuze geben die Namen von
600 gefallenen Jtalienern an. Von der Crepa bis
zum Falzarege-Paß hinauf befand ſich ein ge
waltiges Heerlager. Heute zeugen noch zerfallene
Baracken und zerſchoſſene Häuſer davon. Am
gegenüberliegenden Tofana befanden ſich ein-
geſprengte Geſchützſtände. Am Fuße lagen ge-
waltige Geröllmaſſen. Hier ſprengten die Jta-
liener im Juli 1916 im Beiſein ihres Königs den
Gipfel, auf dem ſich eine öſterreichiſche Artillerie
ſtellung befand.

Man erſchauert, wenn man ſich vorſtellt, wie
in dieſen Vergen der Krieg geführt wurde.
Von Pocol waren wir wieder nach fünfſtündi-

ger Kraxelei auf der Höhe. Der Nuvolau war
beſtiegen (2500 Meter). Leider war der klare
Himmel, der uns noch beim Aufſtieg herrliche
Ausblicke über die Berge Kelnenet verſchwunden.
Jmmer tiefer gingen die Wolken, und wir konnten
die Schutzhütte erſt ſehen, als wir 2 Meter davor
ſtanden. Nach drei Stunden wurde die Wolken-
wand lichter; dann hatten wir eine Ausſicht, die
ſich nicht nur auf die bizarren Formen der um
liegenden Dolomiten erſtreckte, ſondern auch weit
hin nach Weſten bis zu den Oetztaler Alpen
reichte. Nun ging es wieder in vierſtündigem Ab
ſtieg ins Tal nach Caprile.

Der nächſte Tag ſollte uns wieder auf öſter
reichiſche s Gebiet bringe d. h. was früher
zu ggergig hörte. r wir waren doch inmancher Hin t froh. reundlicher waren die
Menſchen und beſſer das Eſſen. Höher und höher
ſchraubte ſich der Weg, vorbei an kleinen Kriegs
riedhöfen, durch Sottaguda, ein r ch

italieniſches Dörfchen. Hinter dem Orte beginnt
die enge Felsſchlucht Serrai di Sottaguda.
Gewaltige Felswände ragen zu beiden

torina, der neben durch die enge
Schlucht ſtürzt.
Maria in kitſchiger chung dürfen n
nicht fehlen. Nach vier Stunden hatten wir den

h erreicht, über den her dieſterreichiſch italieniſche e ging und auf dem
ſich heute noch alte italieniſche Stellungen be
finden. Am kleinen Fedajaſee machten wir eine
ausgedehnte Mittagsraſt, denn die Sonne brannte
uns heute zu heiß a den Rücken. Außerdem
hatten wir in dieſem blumenreichen Hochtal (über
2000 Meter) eine herrliche Ausſicht auf die Mar
molata- und Roſengartengruppe.

Leider mußten wir unſere Trägheit. büßen. Als
wir nach drei Stunden aufbrachen, war der blaue
Himmel bedeckt. Dunkle Wolken hallten ſich
drohend über dem Marmolata, einem rgriggr
vergletſcherten Gebirgsſtock, der die höchſte Er
hebung der Dolomiten darſtellt.

Wir wollten weiter zum Pordoijoch, das wir
in 355 Stunden zu erreichen gedachten. Jmmer
drohender wurde die Wolkenwand. Unheimliche
Stille lag über den Bergen. Dichter und tiefer
ſanken die Wolken um uns, ſo daß wir knapp noch
10 Meter vor uns ſehen konnten. Nicht lange mehr,
und wir konnten uns nur noch durch Rufen ver
ſtändigen. Da ſauſte plötzlich ein greller Blitz im
Zickzack leuchtend durch die Wolken. Ein nicht
endenwollendes Rollen ließ alles erbeben und ver
lor ſich langſam in den Bergen. Dann öffnete der
Himmel ſeine Schleuſen, aus anfänglich LRegen wurde bald lebhafter Hagelſchlag. Ziemlich

heftig peitſchten ung die Eisſtücke ins Geſicht.
Vun folgte Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag.

mmer gefährlicher wurde es, über die naſſen
teine zu klettern. Da es außerdem durch die

dunkle Wolkenwand immer finſterer wurde, war
es mit höchſter Gefahr verbunden, wenn wie
weiter wollten. Ein kurzer Pfiff ließ die Vorde-
ren warten, und wir beſchloſſen, nach Penia ins
Tal zu gehen. Vorſichtig ging's wieder zurück,
dann hinab durch das Tal des Aviſio, wo wix bald
auf der alten Kriegsſtraße, immer noch bei ſtrö-
mendem Regen, Penia erreichten.

Der andere Morgen brachte uns einen präch-
tigen Sonntag, nicht nur dem Worte nach. Für
uns ſollte es außerdem ein Ruhetag werden. Wir
blieben im Tal. Bei Canazei erreichten wir
die berühmte Dolomitenſtraße, die ihren Ausbau
dem Weltkriege verdankt. Die Nacht blieben wir

in Perra.

einmal
eipe einen unvergeßlichen Blick rückwärts ins
Tal und dann ging's vorſichtig über Schnee- und

Max Schönburg, Halle.
Gortſetzung in der nächſten Wanderbeilage.)

uSike delider der r
a
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empor. Unheimlich inat das Brauſen des Pet-
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e Kam 2 er Oberpfarrer. Fremdenvorftellungen HalleC Herr h a Fpetn t i mwenapdeit zwiſ D Reichs
n. In ſeinem lehten a ſich r bahn, der r den lliſ e tadttheatershre Herr des de und hen Widetſu den intereſſierten aterkreiſen der Um

ein neues Ka ld ge wo er um neue Mu- de ſind ſeit Vrrep vom Stadttheater in

a eDie Mengen See de e ſint der zu Halle verkehrsgünſtig gelegenen
wieder ein Beiſpiel, woran die Kirge überhaupt mittleren, kleineren Städte und Landgemeinden

e h hängt. Nicht an Bibel und Gottes Wort, ſondern et geben, in den Genuß von Auffüb-am Geldbeut. l. Denn ſonſt würde die Kirche ungen zu kommen, die lediglich mit den Mitteln
die vom Oberpfarrer verhaßte R einer groß ſtädtiſchen Bühne durchgeführt werdenO zum Vorbild nehmen und es ſo machen, wie die können amit weiteſte Krei f. ieran r

Gottloſen“ die der Kirche den Rücken gekehrt können, ſind die tellungen auf den

Auf zum GBezirksſugendtreffen der C n: S eure Feinde und Laßt jeden Sonntägnachmittag gelegt. Durch Benutzung der

m Sonnabend und Sonntas, dem 3. und 4, Oktober in Merſeburg ſeiner Fafon ſelig werden ln denn a 53be t f7 e e AerAm Sonnabend, dem 3., und n n der Tat m gute Theater4. Oltober, h en ſe 8 a ne Areis Deoſitssch kunſt zu denkbar niedrigen Preiſen u ſehen undUnterbegzirke u a Auf die ſchon bedeutend Hereb etztenund J die Stadt. Auflöſun h T r J

Annahme von r S eanttragen, Derigten. Suchdandinng.

henen en ver e G ſt Splele und Tinxe un kiſenburg en n Meter erheingder Rateß e.e Abreiſe ce che Partei am Sonntagg, dem 4. Zum VBan der Leipziger Brücke der Spielpla r die Jntendanz
Demonſtration mit Kundgebung e wurde mit der Betonierung der Haupt des halliſchen Stadttheaters Wert darauf gelegt,auf arktp gigaten dic en Sia de begonnen. Sämt- nicht mit dem Spielplan der umuge dürfen in Zrkunt nur in lang r Mittel attt inlekat dieſe

Das Programm e gen r Se thrice vefahren, da ſonſt. gigene e aterpflege dura Unſchiuß aniſt etwa folgendes: e 1 etggeen p. n den Abbinde San r n 77 t el emben e
Sonnabend, den 3. Oktober: Abholen es Betons erheblich ſtören. n u

der anreiſenden SagJ. Ortsgruppen der wut des halliſchen Stadttheaters ſehen vielmehr Fre
Aufgabe darin, mit den Mitteln einer gutgeleitebezirke Mansfeld und Sanger ten o z uMerſeburger W marenhher der SAJ

Schloßgartenſalon von 20 Uhr a en r dasjeniwie Werſe c J e S e n unſere r ug. Wir m an a S a t. in ir ine a
Morgenfeier im hie nſalon. Thema: „Ju e e n 4e reren S o tber is erhalt e Anzureichenden Mitteln en ſehen und zu hören
e und Sozialismus Mitwirkung des Arbeiter ſtration am Sonntag, dem 4. Oltober, zu beteiligen. ie gerichtliche r ten. Der ArePeke zu, die beiden anderen beſtrit Der geregten für die 1. tgride

des Pnterbezirts Merſeburg der Sozial J. A.: Paul Kämpf. r tat t drei Wer e wurde e er x7auſt. Tra i v r 76 am

okvati 7 enomme a m eptember,Veneke e VNnlandyien r nen e 7 auf d v vie die n nes tädt, e e r chrg
nnern rſeburg,14 Uhr: Umzug durch die Stadt. Huartiere geſucht! ücheln, Naumbur Oberröblingen am Ser,r reren t e än e eſekrn itref 473 e rn d a c Im Querfurt, Teutſchenthal und Weißenfels.noch Quartiere u n, auf dem ei ſtrömenden nene wurde im A vori Die rt i

Zenpf erſeburg). Pegrihang Georg v ie t 'ſekretariat in Merſeburg zu melden. n Jahres an der Torgauer r von wen Po Erde arg e erryrt Regen
Sebeanngen in Mann der nur mit dorf Göhrendorf Neumark Bedra, Niederbeung,

und t bekleidet war. Es war der Maurer Niedereichſtädt, aaftet Sdlettau, Wansleben,

Am die Verſchönerung des Stadtbildes enDie Sache r der Polizei etwas Der Kartenverkauf wird bei allen rkarten
Aus der Erbeit unſerer Parkverwaltung komiſch. n anderen Morgen wurde die völlig zer ausgaben am 1. St um 18 e W chloſſen.

riſſene Hoſe H.s an der ndung orbeſtellungen werden nicht angenommen.Arbeitskräfte unſerer Parkverwal zun a e erheblich beſchädigten. Trotz alledem iſt die H. gab die Hoſe nur iſſen u um von Ein Vorverkauf iſt nicht geſtattet. Es empfiehlth nen von h rwaltun e en immer wieder zu ver der Stadt eine neue zu bekommen. ußte aber ſich erfahrungsgemäß Le Beſchaffung der
uke verſhönern, zur beſſern. erturm, am und an der die Hoſe auf der wieder flicken und wurde Karten. Die Fremdenvorſte n beginnt umS La vibe eizukragen. enden et Tage Chryſanthemen in be dann entlaſſen. Er nun wegen dieſes Be 15 Uhr und äude gegen 19 üht

Dauernd wird gebuddelt. trächtlicher Anzahl r t. Eine Anzahl in truges zu einer vom Landgericht Leipzig erhaltenen) Die Preiſe der Plätze für die Fremdenden Beeten, Ra valider Bäume wurde n dern vinter dem von drei Monaten drei Wochen weitere drei porſeln J en ſi wit folgt: Vorbühnen-
v m Verblühtes, Vergange- Dotthardtsteich umgelegt, r die neu Wochen Gefängnis hinzu. laube unten und e nenlaube 8,60

m a n tadnzt. Die Eiſenquelle tpark wird in Mark. 1. RinglaubeArbeiten werden noqh et ter Zeit einer Parchgreifenden Renovierung 3 8 Mk., Sperrſig 2,70 n 7h el eines Deils u h und 2. Ring Steen 1,80 Mk.wenn auch t immer ve- unterzogen. u n Erlenho n rene wieder ſind am hinteren] Die Preisverteil hönſten Blumen Sndwirt aus Sdorf u g. e nterre benJ des h Ko Pret 905 De r de e e die r o er mit 3. Ring 1,20 Mir Seitu l e auf Balkonen x Welt dieſer Tage 27
5 S weil für manche der Weg n nicht einen Ausſchuß de chönerungsvereins. AuR tann man einige Altenburger on wurde eine durchgreifende

m Re u Durchlichtung vorgenommen, u. a. eine grobe itafeſtiſtelle r lebe re Trgene UReniſche Pappel von 25 Weter Länge seggtn re Auch gtye brre wurden vouiegend e Wanen,
older und Zim ta c ſchiedener ar an

uschen am vorderene für „Blumenfreunde“. See wird erneuert. Es liegt nun an
am Stadteafé wüteten kürzlich dem Publikum, auch das Seine zur Erhaltungſagen indem ſie T und Stühle den und rſchönerun der Anlagen beizutrazen, zur

hinunterwarfen und dadurch die Anpflanleigenen wie zur Freude aller.

Kreis Sorgou
I C.

Nazis freigeſprochen
Mitte ſt beri n wir bereits über Vor ſchriften machen laſſ er wo es l u erſcheinen hat. e J

a der Verfaſſungsfeier in die politiſch und gewerkſſt e abſ e und die ſich hdeſt ergeht aber u der ver
in kaniſche Bevölke aus mit derartigen reaktionären Blättern aus

er der n Nazis, Hauſe eines jeden Arbeiters, Angeſtellten und Be
re Nat ev iſten amten. Leſt das „Volksblatt“!

der Verfaſſungsfeier mit

klaren gr S die Beſtrebungen des
aus, wenn n die öden iſten aus der henen

zanden nach Beend

Krife nicht mehr zu retten wiſſen, dann wäre es ch u g. nd in chen auf

ifen, es wäre dann ein K nicht r Marktplatz vor dem ch BeFaß See eines Krieges t. e nie d z en der Verfaſſungsfeier ſchickte Bergmann
ein. erleinen Jungen mit einem Bananenſchild, das dievon Banken habe nicht vermocht, das r er- über die KPD. Trotzdem aber wurde S

ine 10 Pfennig“ trug, vor den Rat-
demokratie in der W eines S hollgeht am erſtattete darauf An

rte Vertrauen ganz allgemein wie früher wurdeederherzuſtellen. Um nicht wie andere ange Moskauers mit eher zeige en Bergmann

Redner von de tellte t ſeinen e 77 einere e e e lgerteer a et r we erewig tgläubigern ein Stillhalteabkommen getroffen. Fraf in faſt alen Punkten der Berufungsverhandlun ſie mit n Fahrer ſelbſt gen notwendig, T

Tas Ba riedrich ultze (Merſeburg),2 u ne n „Diertwährenden Schwierigkeiten im Ban die Unruhe unter den Geldeinlegern S

recend vermehrt. Die Stützung einer Reihe

Verkehrskontrolle
Die r i hatte anläßlich des Jahrmarktesin Torga ne Verkehrskontrolle in den et

Abendſtunden durchgeführt. In vielen Fällen
wurden wegen Nichtbeleuchtung der Kraft undahrräder ung isen erſtattet. Bei eäcern

onnte engyſten er daß 75 Prozent ohne
er

See nfälle, daß hier energiſche po izeiliche

in der Mittwoch- Verſammlung vorgelegte i it zu, Veranſtalter dieſer dStatus, der durchaus aktiv iſt, zeige eine Le n z 7 i Maßnahmen von Zeit zu Zeit durchgeführt wergeringe hypothekariſche Belaſtung der landwirt- ache nt“ S h verbieten, wrge a men be tener von e S u en ofen i
an und Notar Erie er eichsbanner RotGo Die alve ung vom 24. SeptemberGläubiger als Treuhänder beſtellt Es ſteht de rege a Reichsfahne. Die AG neralverſamwurde von der un vor u derBilanz auf it vertagt r Dividendenvorſchlag tsrats lautete auf 12(18) Prozent. v Oppoſition (über 10 Progent

die hie des Aktienkapitals) beantragte 15 Prozent, wase le n ar ſvon der Verwaltung wit dem Hintweit abgelehnt
n e t aufre e re wurde, daß man die Geſellſchaft auch weite

betonte er, da finanziell unabhängig halten müſſe und daß wen
Geld zur Finanzierung neuer Aufträge venötige.

Gläubigern frei, jederzeit Sicherheiten für ihre t dte erForderungen zu verlangen S rer e von Weimar und der7reits Cuerfurt Reichsfahne. e Stactsanwolt dere tverhe in

in Neu denWarnung vor einem reiſenden rer hre h r
Dieb nahm ſeinen von einem Futterboden neben

der Kühlanlage für Kindermilch und wurde zuerſtm Polizeipräſidium Weißenfels teilt folgendes der z e rreeä wäe dre Wane 4 c e nut Pere
tätte bemerkt. Gegen Mittag war die Gewalt wenn die i nicht durchgegriffen hätte.Rum 15. Juli ſtahl Kp angeblicher Ingenieur
s Feuers ſo weit gebrochen, dab. S u Das Urteil gs ndlung erhei gt TArtur Werner, der bei der Firma Henſchel El mehr beſtand und l den Aufräumu iten net eine daldlge Revidierung Es ereldSohn, AG., beſchäftigt zu ſein vorgibt, aus einem werden konnte. Verbrannt re das Fgicze nochmals Kſtgeſt et die im Areis ITC

hnärztlichen Wartezimmer in Kaſſel ein Oel gild und in einem Wartezimmer eines anderen ozigliſten vor und nach der amtlichen Verfaſſung
ſamte Saatgutgetreide und alles Texe h

Demonſtration aufausgedroſchene Getreide ſowie die ſämtlich

mutet.

Faoſreis

Verzweiflungs rggenaggtet aus Spr Puien k Futtervrräte. Der geſamte Schaden, der m Marktp veranſtalteten. Vor Gericht be In der Nähe der le Aner De
tet, er Tee h im uſtertie er eine Goldbrüce etwa 100 000 Mk. beträgt t pire e national P Strede Berlin Halle ereignete ſich Donnerstag

wegen laſſen, bittet um einen Koſtenanſchlag und gededt. Als Brandurſache wir r re r das Reichswehr bewundern wollyhrmittag gegen 10 Uhr ein Zaſteger r Vorn. Eige r n es allerdings anmuten, wenn
bicſewbe den Reichswehrminiſter Gröner in

lkiſchen vor den Staatser fordert. hatten uns bereits beim nie m

e eAmmendorf. 150. Mark verloren. en ſſen bt, warum hier keine Anzeige

ſagt dann, er wolle ſich die Sache überlegen und
3 acht Tagen wiederkommen. Beſchreibung: etwa

5 Jahre, hellblonde Haare, blaue Augen, ſprichteideüchen Akzent, trägt blauen Anzug.

ndiebe. der vergangenen Nacht wurden waren ſofn e e e enöcke mi im mn ung der Täter wird eine hohe Belohnung M. a Mk. Bar r ſind die Gründe der Tat bisher un
gezahlt. der Verluſt geſchah, konnte er nicht die vier Angſiagg. rn d gr.

Gimritz b. Wetti W i rt u e u e rtkamenTer e neuen Kriege? nd Ken ding Frid Rede et m Se ſich ſonſt immer in ſittliche Frrmiſem-Neachrichtem.
Wohl über 150 Beſucherſeingeb Den T r e offenbar moraliſche e Triruſung kleidet, iſt darüber ärger-

i Trigeger reelshain: verm. Karl Lindner und Getrudlen für rund 1800 Mkt belennten Tätern fielen für r Sekr. ber. Joſef Keuler und Bitdinniwe
h St

ren vorwiegend Stoffe und Kleidungsſtücke nich t
in die Hände. Die Polizei ermittalt,

nsta e uns ſtattgefundene SPD.S n Die Rede des Genoſſen Engel
Graf aus Srealery fand großen Beifall. J An x der i ed en Herren wifehlen r on
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Verbrecheriſche Geſchäftsfſhrung So ſieht die Zumanität
Ein Bitterfelder Bauunternehmer zu Gefängnis verurteilt

133 3 u 34 e V h

der Bubiag aus!
e Witte vernichtet werden, währte en e und zumz S re der e gen woagre ein Weg c er ſ eine kwü Rechts auf 10 Mk. die Was ſonſt an Geld fürſzum ru nun der enbun ne ge er n en,z r haben. Sie denn d z en Tun fehlte, e S de u m d uen a Geld e n Sr.Er vo d dann erſt di milieſchäft ſeines Vate iehen. So ge e a Weishei erländiſchenkommt Dieſe r ſtellte der orſtzende deslein Baufuhrer eine ded bei en Kunden der Werkverein gen S. uglitäten t 8

immert e mer
Bitterfeld. W. hat ſich wen aurer hobein eigenes Geſchäft efangen twa nebenbeigeſagt au40 Häuſer gebaut, darunter r be Ven der der Benſeg a 7 Geld und verjuxt.
und Spargenoſſenſchaft Bitterfeld mit 124 000 Mk.,
das Kreisbeamtenhau

betrug 1928 124 000, im
143 000 Mk. Anfang 1929 war
beſchäftigte Bauunternehmer in Bitterfeld. Ende geſtellter über
1929 war er pleite. Er hatte keine AhnuStand ſeines Geſchäftes. Er glaubte, er t en

Wenn r bekomme e t wuſeche
ark von der nſumgenoſſenſchaft, er bekäme ſind. Als einmal ein erer Betrag nicht auf will.aus anderen Bauten noch viel Geld, und dabei zufinden war, dugenle et Vater zu einem A

war er ſchon lan e, lange konkursveif. Seine Buch geſtellten: „Na, da wird der Junge wieder malſſtahls ent
denkbar unvollkommen, die not am runden Tiſch geſeſſen haben.“

wendigen und vorgeſchriebenen Bücher fehlten, eine
naue Kontrolle über Eingänge und Ausgängebeſtand nicht, vom Juli 1929 an wurden überhaupt e im. Dezember 1

keine Bücher mehr geführt. Jm Dezember brach ranten,
dann alles zuſammen, plötzlich ſtand W. vor dem Baumaterial e hatte. Da W. den We

führung war

Ruin.

Am 2. Dezember abends ſchickte W. ein Rund dieſchreiben an ſeine Gläubiger, mit dem er ſeine ranten präſentiert worden. Der hätte ihn dann ner Kohlen auf den Halden der Bubiag dur

r erklärte. Es fanden zwei
äubigerverſammlungen ſtatt.

ine Tochter, die jahrelang im

Mark ſtellten.

Zwei Tage vor der r n gründeten Wießner junior und Frau Siehner
eine neue Firma, Wießner u. Co.

ießner Vater wurde bei dieſer neuen Firmaangeſtellt, das Rüſtzeug und die Arbeitsgerate des Der Lieferant beſchwor aber, er habe es erſt am
alten Baugeſchäfts aber wurden der neuen Firma
„verkauft“ und die angeblichen Gehaltsforderungen
der Kinder dagegen „aufgerechnet“. Die Gläubiger
ließen ſich dieſe Schiebung nicht Sllen ſie verlangten Herausgabe der Daher Iber ſie mußten
erſt das Geld vorchießen, um die Koſten für dieſe

aufzubringen s einzig Greifbare in dem
Konkurs waren nur die Werkzeuge, alles andere,

Haus und Grundbeſitz war mit Hypotheken
über und über belaſtet.

Wießner und ſein Sohn wurden des Kon
kursverbrechens angeklagt. W. ſenior berief
ſich in der Verhandlung auf ſeine vielen Ehren-
ämter. Er ſei ein ehrlicher Mann, er habe ſich vom
kleinen Handwerker hochgearbeitet, er habe immer
geglaubt, er ſei ein reicher Mann. Dabei begriff
er augenſcheinlich ſeine Lage gar nicht. Konkurs-
verbrechen wird normalerweiſe mit Zuchthaus be-

Auf die wiederholten Vorhalte des Vor-ſei daß es doch ungeheuerlich ſei, Schulden

zu machen und die Gläubiger noch um die wenigen
vorhändenen Werte zu prellen, antwortete er
naiv: Es iſt doch alles wieder da!“Wießner junior iſt kein ſympathiſcher Zeit-
gepoſe Der junge Mann hat ſein redlich Teileigetragen, ſelnen Vater zu ruinieren. CEr mar-

kierte den großen Mann, lebte flott und gut,

d twieder kaſſieren wollte. Der Kunde Fiu Krach zweimal laſſen, um den
t Wießner aus zahle er nicht.

s mit 60 000 Mk. uſw. Sein Cinmal kaſſierte er 300 Mk. 200 Mk lieferte er
e e „ſo nebenbei“.

In der dritten Lieferanten das Geld erbitten. Der Lieferant war
J W. auf einmal bekannt, daß ſein Sohn und aber nicht da er kam erſt am Abend. Ex ver aus der ethi

eſchäft gearbeitet
hätten. Gehaltsforderungen von zuſammen 7400

eder zu beweiſen Phrafen.nur der Glaube an ein nationales a Jn Kleinleipiſch fand vor einigen Tagen

durch die furchtbare Wirtſchaftskriſe ein ten et ſtatt, das unter Hurra-ren vermag, dann glaubt der geie r ndgranatenangriff ſie waren
dieſe wohlgeſetzten Phraſen. aus H ne und bei Erbſen mit Speck

In der h aber ſieht es doch weſent alle z beiſammen ſah, die ſich ſchon re
anders aus.

Das Söhnchen hatte ſelbereine Rechnung um an Drittel zu niedrig,

d en e e Bubiag beab. Beträge von u oder 50 Mk verſchwanden in teiligen mu Und mancher hat ſich drei, Sier,
ein Jahr rechnete an Angſt mit nationaler Würde überhaupt verein Ihn nf Zu Je eholt, den lange ausgehungertenMk. aus, die der nie d. daß man dieſe e n h nen r r ren u einmal zu befriedigen. Der

m verludert hat. Bei der Schlußabrechnung der
n Bücher ſtellte ſich dann noch heraus, daß

10 000 Mk. ſpurlos verſchwunden

ir erinnern
der

en Fall auf Sinn iſt, die Arbeiterſchaft durch ſolche Brocken

der Millygrube t der r u zu gremn r rigen Objekt zu machen.Strenge e Leute zu willigen Sklaven machen Mücken e land vor Wochen das
r ſich erlaubt, die zerfallenen Kohien Kinderſeſt des rkvereins unter ſchwarz-

n- etwa aufzuleſen, wird friſtlos we en Dieb weißroten Fahnen bei Würſtchen, Bier, Limongdef. n. Man fragt nicht danach: Hat der und Beluſtigungen ſtatt. das Herr Hielſcher
ann Familie, hat er Kinder r wie eht es ſchweißtriefe mit G Rede für das nationale,
r Familie aus? Das alles kann nichts eruhn che Deutſchland krönte. War es nicht

wern. Er muß auf die Straße. Iſt das der ſo, daß die Werkvereinler alle ihren Beitrag pro
nhalt, der Sinn des nationalen nkens? Kopf und Kind für dieſes Feſt zahlen mußten?
r ſagen: Ja! Die Jpreitigeſt ſoll wieder War es nicht ſo, daß ſie dafür auch die Rede hochWechſel zum Knecht und Stiefellecker we leben laſſen müßten?

onnte, wäre der Wechſel dem Liefe- Wir erinnern daran, daß Hunderte von

Das tollſte Stückchen aber brachte dieſer Gold in

d Sat rn Am 2. Sickte ihn ſein Vater na e zu einem Lid gegen einen Wechſel für 1400 r

nicht einlöſen Nichts wird r onſt getan! Alles hat ſeinenSinn und Zvweck!
einlöſen müſſen. W. junior ſollte alſo von dem

chen h rztberufe in unſeKrankenſchein einen Betrag von 50 Pf. zu ent-r e das I n es u ver ein e wurde. richten, t die Vermutung aufgetaucht, ba damit

a erſhen V ſunie u T n de d aF'ichen W S Wlärer er daß Bockwi F. J weiter! Jn der c ig nachweiſen, daß die nltwen
die gohlunge en eingeſtelll werden müſſen. nächſten, tag, den 28. September, ſtattfinden ne ins Gewicht fallende Einnahme für9 den Gemeindevertreterſteung iſt die ne des bringt.S S behauptete 7 der Verhandlung, er Bauauftrages für vier weitere Siedlungswohnun- z einer umfangreichen Statiſtik im Jahr-

babe das Geld ſchon am 2. Dezember bekommen. gen g. eplant. Auf der Tagesordnung ſtehen ferner buch der Krankenve ne ubFe 1930 (exhält

te des Gen. Wunderwald als Ge3. gezahlt. Zum Beweis für ſeine Behauptung inführung n De der Verlag cher Krankepanzte der Sohn das Einen des Hfele el a der S einer Kreis Berlin e et g eht hervor,
nDamit riß er ſich ſelber hinein. Ein Telegramm im Jahre 1930 die Ortskra

von Bitterfeld beſtätigte dem Gericht, daß am 2. der
en heve Frit

93,55 Mk. eingenommen

chweſternſtation,

ein Antrag iter-Samariter auf Ueber insgeſammt gWechſel eingelöſt wurde. Dem Zeugen wurde aber 5 v veneeen ur Errichtung eines Sa Hauptanteil entfiel auf die Deiträge pilicht-
geglaubt, de er am 3. erſt den Jumior das Geld ateheimes, die en eines Friedhofswärters verſicherten mit Dann die Bei

ntſchädigung und andere 7,68 Mk.7 hat. Dazwiſchen bleibt nur eins übri träge der freiwill Mitgheder mder Herr Wießner junior hat die bereits e u durfte i t zum Schaden ſein. die S un Mieten mit 1,45 Mk. Da-
Einlöſung des Wechſels verſchwiegen, das Lehtt erbra V Mitglied die Krankenſcheinkaſſiert. Wo es hingeraten iſt, das we iß man ar enſcheinge ren nur z Das ſind 0,33 ProzentZwölf Zeugen u ein chererſoniger mußten Bedentet die Krank bühr geſamten Gehhe, alſo ein verſchwindend

helfen, den Fall Wießner Ka klären. Der Staats

nd Feſtſetz deſſehunh Ci Wuhe

eine weſentliche Einnahme für einer Betrag
anwalt verlangte ein Jahr Gefängnis für den Vater, Wie wenig bere iernach tunghn Monate für d Sohn. Ses rteil lautete die Krankenkaſſen ſind, daß die e en mit den E e
ann auf Als im Vorjahre durch die bekannte Juli- aus der Krankenſcheingebühr irgendwelche Lei

Notverordnung der r erung den Kranken
verſicherten die Pflicht auferlegt wurde, für jeden

Sport 9p iel
Aus dem Athletenlager Achtung, Vereine des 6. Bezrkes

Am 26. September ngt in Fürth der ſener ken

rkr7 Numnſonges finanzieren können,
iegt auf der HandMonat Wi undſechs onate We den Da er neun

Das Gericht ſah bei dem Vater ein Konkurs
vergehen als erwieſen an. Er durfte das
und e Werkzeuge nicht an n

rn waren(die Arbeiter und Gngi iütene die Steuer uſw.).
Der Junior wurde wegen Betruges beſtraft, derdarin liegt, daß er ſich das Se ſür der Wechſel
geben ließ, obwohl er te, der n eingft S i des Akele Verichterſtatterobleittekleidete ſich höchſt elegant und ſpiel.e. Erſgelöſt war. Bewährungsfriſt wird für den Vater Endkampf um die Mannſchäftsmeiſterſcha e zu len t

ſpi e i Magdeburg Ecarté und in Berlin vielleicht erteilt, für den Sohn iſt ſie von vornherein h e e n e e b n en re Tbeim Toto. Dabei bekam er ein Taſchengeld von labgelehnt. eiſter Kref ftſporttlus a e be und e Pflicht eines
h Mei h Adle Suahetth Eine e Vereins m es nun, einen Ber

ehr denn je auf die Einſtellung einheimiſcher Ge Athletenhregerre ſt I geh e m da h
mehr denn je auf die Einſtellung e miſcher thletenbu ährt nach Norwegen u iJtreis. Cieben werd leute fur „Volksblatt“-Frage geachtet werden. wird dort, beginnend in Oslo, zwiſchen dem 18. namentlich l ſret hinaus muß

Selbſthilfe der Natur
Falkenberg. Jn den Karpfenteichen der Ge

meinde werden bei völlig mangelhafter TeichtiefeKarpfen und Schleie gehalten Dieſe Teiche ſind
auch dazu beſtimmt, die Abwäſſer der Kanaliſation
aufzunehmen. Die Folge davon war, daß im Mai
bei 30 Grad Wärme viele Fiſche ſich in dem
Waſſer nicht halten konnten und eingingen. Das
Maſſenſterben der Fiſche hörte erſt auf, als die
eingeſetzten Waſſerpflanzen zu wachſen anfingen.Die flanzen GEnienggleß Froſchlöffel und
Schilf) gen aus dem Peſtwaſſer den fur dieFiſche giſtgen Stickſtoff heraus und bildeten

Sauerſtoff. Seitdem iſt die Entwicklung der
Fiſche in dem Teich durchaus günſtig. Jn einemanderen Teich iſt inzwiſchen der Froſchlöffel ab
geſtorben und, da die anderen Pflanzen noch zuniedrig ſind, iſt das Waſſer wieder völlig ver
peſtet. Die Fiſche ſchwimmen jetzt wieder an
der Oberfläche herum und „ſchnappen nach Luft.“.

Raſtioſe Tätigkeit der Partei
Bockwitz. An Stelle des verhinderten Refe-

renten gab Genoſſe Klemtz in der letzten Verſamm-
lung einen Ueberblick über die politiſche Lage, um
dann die wirtſchaftspolitiſche Seite in den Vorder-

rund zu rücken. Jn der Ausſprache, an der ſichfeſt aſt ſämtliche Genoſſen beteiligten, wurde zum Aus-

druck gebracht, daß die Notzeit mehr denn je von
der geſamten Parteimitgliedſchaft erhöhte Aktivität
fordert. Bedenklich ſteht man der Regierung Brü-
ning die die Rechte der Arbeiterſchaft
durch die letzten Maßnahmen in der Sozialfürſorge
und in der Arbeitsloſenverſicherung ſcharf ange
S hat, während die von ihr gegenüber den

roßpenſionären und dem Kapital eingenommene
Stellung dazu im kraſſeſten Widerſpruch ſteht Der
Bericht des Gen. Klemtz über die Preßkommiſſions-
ſitzungen und die Einſtellung zu aktuellen Preſſe
angelegenheiten gab Gelegenheit zu einer ein-
gehenden Ausſprache. Grundſätzlich ſoll künftig

Kreisfonferenz der SPD.
Am Sonntag, dem 27. September, vormittags

19 Uhr, findet n Bad Liebenwerda eine Arbeits

An Stelle des unentſchuldigten Gen. Haupt wurde und 25. Oktober Kämpfe gegen an ge Mann Verein dafür n daß von tGenoſſe K. Schneider mit der Kaſſierung beauf h des e e regelmäßi Spillen jeden Sonntag von allen Ver
tragt. Einen eingehenden Bericht gab Gen. Heide-durchführen. Die deutſche Mannſchaft wird ſich anſtaltungen, uſw. Vverichte und Reſultate
müller über das von der Volksſchule geplante Kin aus mittel und norddeutſchen Boxern zuſammen der i t über
derfeſt. Mitteilung gab Gen. Klemtz über die von ſetzen. In der Zeit vom 2. bis 16. Oktober wird mittel t werden, und zwar in der von
der Arbeiter-Wohlfahrt geplante Wohltätigkeits eine Auswahlmannſchaf: d n Ar bis 19.30 Uhr ins Reſtaurant „Jagdſveranſtaltung, die Sonnabend, den 26. September, beiter -Boxer Gaſt in Deutſchland ſein. Kämpfe Moritzzwinger, Telephonnummer 253 08. S
im „Volkshaus“ ſtattfindet. Die Beteiligung der ſind vereinéar mit Mannſchaften des Deutſchen ferner darauf, daß die Reſultate R r auf
geſamten Mitgliedſchaft wurde als Pflicht erhoben. r 7 in Bremerhaven, Braun geben werden. Obmann: lho

chweig Staßfurt, Bernburg, Görlitz, Liegnitz und
ißwaſſer.

Wann hat ein Arzt Dienſt?
Stets wenn es um Menſchenleben geht.e Olympiadefahrer berichtenArbeiters Roſenbaum. Der W

Aufbau unſere regnna. l denmber fü en chen e t u zur
1 S ch x veiga 835. Begzirksjugendleiter.

c a ehe hS e n er dLiehtbifiläer-Reportage z e
a Kranken veranlaßte Roſenbaum noch Die weite Arbeiter-Olympiade Das rote 5. d z ten t i h

l e 2 ein den Vormittagsſtunden des geichen Zeärn den Wien Ferler Ausklans den e ter e Serien
behandelnden Arzt Dr. Bloednebitten. Dr. Bloedner hatte aber e a am Sonnabend, dem 26. Sepiember, e e e et e a

n Sie r 61Bloedner ſuchte ſofort telephoniſche Verbindun inens trt a in in Mü r 20 Uhr, in „Volkspark J e a v r an h W e e
erg zu erlangen und erfuhr, er gerade Vintritt Krwerbdsl ne épie ppe (118) und W. RiekTour ſei. Auf einen Anruf bei Dr. re z h gei Serwes wird vomeinen Be (473)e er 1. der disqualifiziert.

des W am 30. Auguſt l
rig r 91

Grünewalde antwortete ihm ne Vertreter Touristen- Verein „Die Naturfreunde“
zuſagend. Er kam dann gegen Ortsgruppe Halle-Säd 10 Mk. mund verordnete r und Arznei. re und e Zu Nr. 88 e n4 Zu Nr. o hänt Großtreben dieNa Uhr tr r Zentt, i n ktverkuſt undt e S ge über den Geltme ter teate s anW e Wehen de ar in Zu dem Siege les über Sewel u reſte t e e
Tage r auf der Leipziger Radrenn r nderung. Falke Saudersdorf: JohannUeberf den Preis der Stadt Leipzig Zazmierczak. Sandersdorf, ad Straße A.Adrel Gruppenmeiſter der Klaſſe: erbroda 1hammer an e ne keine Hilfe in großer J war. Gräfenhainichen I Grube et der

gebracht den verſuchte a e rei 1 und Gräfenhainichens die Zrante dann nach kurzer Zeit mit demſdrängen, was m an u tet Du Se er u n e r
BubiagSanitätswagen abtransportiert worden war gelan t Nachdem nun das Spiel der I. e um 15 Uhr. Schiedzrichter zu 12.30
und die wachthabende Schweſter im Krankenhaus erhi war es für Hille r h a Roisſch. zu a r 377 vie
87 Je r kye r konnte ren nur er n e i. et e c Sigenrerke

aägen. baben ligen.F. r n Spielausſchußobmann.

J 7Der Fall gt, wie verhängnisvoll ſich Sportamtliche Bokanntmachungen. Vareinsmittellungenurteil eines Arztſtellvertreters e Bezirk (Handbal). Die Spiele
kann, der das Krankheitsbild der Patientin nicht e rüſfen u 3
kennt. Jn ſolchen Fällen dürfte unter keinen

Umſtänden dem behandelnden Arzt die Jatſe edaß er keinen Dienſt hat, genügen, eine wie Wielmanness aſchwerkranke Patientin feinem ter a muſen u
vertreter zu überlaſſen. Wir ſind der Hrupp Hennige.

z wud reSie e i F. be uA rin denSeptembe e

konſerenz aller Ortsvereinsvorſitzenden und Kaſſterer Meinung daß das auch nicht geſchehen wäre, wenn e W 9 r. e Berantwortlich für
des Kreiſes Liebenwerda im Lokal „Kaiſerkrone“, es ſich nicht um eine armſelige Kaſſe e eine d e güer St e n z.
Torgauer Straße, ſtatt. Kein Ortsverein darf handelt hätte. Dieſer Einzelfall e ma r geg. m erfehlen. SPD., un Ter e Liebenwerda nichts wei r als einen leider weitverbreiteten e 7 di veen ſ. da ine c r wne

Uebelſtand unter der Aerzteſchaft, nämlich den, daß und nen. eſſen dito t Sinn e

n zen be tyehangmige ehe nene rn

7
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ChinaKrieg in Berlin W.
Der Fapaner Votzkott im Ehineſenviertel'“ Die Polizei greift ein

Boykettpatrouillen und verzweifelte Wirte

Kantſtraße in BerlinCharlottenbur interda, wo die Straßen p en
lo

ogenannte „Chineſenviertel“. Die fernöſtliche
tmoſphäre beſchränkt ſich auf ein paar Chineſenlokale, in denen lich, wenn auch rigen

weiſe nicht ausſchließlich mit Stäbchen gegeſſen wird,
und auf ein China-Kaufhaus, in dem man die

c n der r öhneund r für n iges er enkann. Wer dieſes Weg W
uch die aufreizenden Plakate nicht entfernen.a

hübſche chineſiſche Handarbeiten, „HonanPongee“
und „Ninphan-Pongee“, anbietet, lebt, wenigſtens
was die Bankeingänge angeht, mit dem Herzen in
Mitteleuropa. Es iſt nämlich Lieferant Berliniſcher
Beamtenvereinigungen.

Auch um n Inſeln der inBerlin lebenden re andet die Sturmflut des
blutigen chineſiſch- japaniſchen Konflikts. Die Gäſte
der Chineſenlokale, meiſtens Studenten, die der
Kuomintang angehören, haben ſeit einigen Tagen
eine Boykottbewegung gegen die Japaner inſzeniert,
die den ChinaWirten alles andere als angenehm
W Denn ſowohl im TientſinReſtaurant, das dem

iſter Ho Kui Com gehert. als auch im Tſie Han
Reſtaurant des Miſter Wen, der liberal genug iſt,
feinen Gäſten zur Hai Chin, der echten chineſiſchen
Salzgurke, auch Hamburger BavariaBier zu offe

rieren, kamen

bis und oderver r h SDa das trum der Gäſte natürliSe t e an i vegreſnse
tudenten ü den

Ueberfall chen Soldateska die Mander perchurei bald ſehr radikalen Beſchlüſſen. Amund Hitwoch donnte man an den Schau-

ChinaReſtaurants die Bekanntmachung
u werden hier nicht mehr bedient.“

Sineſſher L neſheſt ein
threr als ſie die Kriegserklärungen in die Fenſter hängten.

7

Nun e emäß die Berliner politiſche
Zu ein, die natürlich nicht dulden darf, daß ſich

Krieg in der Mandſchurei in einen kleinen
Privatkrieg im Berliner Weſten fortzuſetzen beginnt.

Die h in Bewegung geratent aiden ver en

iger Junge und ein
ieben tot am Platz.

21 000 Nexyorker proteſtierten kehr Tage inMadiſon Square Garden gegen Shende
ihrer Stadt; 25 000 mußten Wieder umehren

da kein Platz mehr für ſie vorhanden war.

Der Rundfunk verbreitete die Reden des Abends
über das Land. Zu Beginn zogen 2000rigen et mit entfalteten Bannern in den
Raum ein, Rieſenkapelle ſpielte die National

und Vorſitzende, der ehemalige Staats
är Colby, bat mit einem dröhnenden Ham-

e um Ruhe. Eine feierliche Stille trat ein,
erinnerte an die beunruhigenden Ereigniſſe,

die unter der Bevölkerung die Ueberzeugung her
hätten, daß Neuyork keine ſichere Stadt

ſei. „Wir I ſo ſagte der Staatsſekretär,

Heimkehr der deutſchen Grönland

Von links nach rechts Dr. Georgi, Peter
Freuchen und Dr. en bei der Ankunft in

n.

Nach unendlichen Mühen iſt die deutſche
Grönlandexpedition nach Kopenhagen zurück

kehrt. Jhr Führer aber, der deutſche Prof.Heorg Wegener, bei ſeinem kühnen
od in der grönländiſchen

Eiswüſte.
Unternehmen den

einbürgerlich zu werden beginnen, iſt das Herr Wen

Auch wenn es hier nicht um Eiſenbahnlinien, ſon

dern i el 2r S g i Sgaſtwirt aufs r beordert: man ſagte
ihm, daß die Polizei in den Plakaten eine Auf
reizung zum Klaſſen die chineſiſchen L
wären der deutſ n r ſiehätten ſich ihr zu fügen. Herrn Wen wurde weiter
hat daß er mit der ießung der e chen

okale rechnen müſſe, falls er und ſeine
Darauf

hin bekamen es die Chineſenwirte mit der Angſt zu
tun. Sie nahmen die Kriegserklärungen aus dem
Schaufenſter heraus.

Große Aufregung nun bei den chineſiſchen Stu
denten. Sie verſammelten ſich zwar in den

zen derr aber Wer e enu uhn zu verzehren, ſondern ertenerregt. Das Ergebnis der ehren war der Be

3 die Stammlokale ſo lange meiden, bistie Kriegserklärung wieder ins Wenſter gehängt

werde. Die Kuomintangleute haben die Lokalſperre
ſehr ſtreng organiſiert, e kontrol
heren die tätten und ſolidaritätsbrüchige Chine
en werden „im Intereſſe der gemeinſamen Sache“

ſie erfucht, ſich der Boykottbewegung anzu
ießen.

Die Wirte jammern und zerbrechen ſich den
Kopf

quellen wieder erobern können. Herr n
hat ſich an die
vom Berliner

Kriegserkkärng wieder ins Fenſter hängen. Ein
entſprechendes Erſuchen der chineſiſchen Geſandt
ſchaft mr über das Auswärtige Amt geleitet
werden; aber weder bei W noch bei jener Stelle
ſcheint viel Neigung zu beſtehen, den brachgelegtenKüchenherd der de Konkliktherd
werden zu laſſen. Vorläufig hat die chineſiſche Ge
uraft ſich gar nicht ans Auswärtige Amt ge
wandt.

2

Auch hier bewahrheitet ſich die alte Erfahrung:
die Peſt des Krieges frißt nicht nur die Menſchen,

r dem Verbrechen eingegangen ſind.

ſie trübt auch ihren Verſtand.

in einer Aera der Gewalt und unter der He
des Ver
ſammenbru
fähigkeit der Polizei, dieſen Skandalen zu ſteuern,
die beklagenswerten Folgen jenes unnatürlichen
Bündnifſſes darſtellen, das die lokalen Behörden mit

Walker, der Bürgermeiſter von Nenyork,
trägt eine ſchwere Verantwortung.

Durch die Schlappheit und Nachſichtigkeit, die er in
ſeinem öffentlichen ten an den legt, hat
er zweifellos dazu beigetragen, daß das mo
raliſche Niveau unſerer Stadtverw immer

a en Recht hat, den einen wie den anderen
e

ward Neary, der dieder Amerikaniſchen Legion führt, ſprach mit er

Schärfe. Er bot den Behö die U ützungſeiner 10 000 Legionäre an. E brande
auf, als der Redner mitteilte, er ſei, ebenſo wie
Staatsſekretär Colby, von den Verbrechern mit dem
Tode bedroht worden, wenn er an dieſer Kund-
gebung teilnähme.

Die Veranſtaltung verriet die geſchickte Handeines r Propagandiſten.
Auf der Eſtrade ſaßen zwei Frauen in tieferTer die weinenden Mütter der getöteten Kinder,

deren Anweſenheit das Publikum geradezu fanatiſierte Jn einer drama A be
ſchwor der General Butler ſeine rer,
„vor Wut zu heulen, im Gedanken an die
Würdeloſigkeit, er r v verſunken ſei.“ Auch
die veligiöſe Note, für die ſodie
empfänglich ſind, ſchwang mit. Ein Reverend ſprach

ächte des n ein feierlich
Behörden an,

de itiſchen Korruption und dere
eigev x Aben Herr Racketeer“, dann eine

patriotiſche Hyinne, die von der Menge begeiſtert

Di geDa dieanoſſenen Augen offenFriſt, m
70 Prominente der Unterwelt dingfeſt zu machen.

Auf Be des Präſidenten Hoover dieMich de Service Secret ſofort die mmen

arbeit mit der Neuvorker auf.

bewilligt, um die
mit gepanzerten

e

ns. Es liegt klar zutage, daß der z

der Autorität und die che Un

tekünſtliche Lichtquelle verwertbar gema

Jm Frankfurter Oſthafengebiet brach geſtern
in dem Lagerhaus einer Fouragehandlung Groß
feuer aus, das leicht ſchwere Folgen hätte haben
können. Jn der unmittelbaren Nähe des Schuppens
ſtanden nämlich zwei mit Benzol gefüllte Eiſen
bahntankwagen, die im letzten Augenblick von

Großfeuer im Frankfurter Oſthafen

Bahnbeamten, die den Brand entdeckt hatten, weg

h
h e mit mehrerenOpfer. Die

e konnte den Brand
ätigkeit niederkämpfen und ein Ueberſpringen auf

ein benachbartes offenes L alter Autoreiſen
dern Als Urſache wird Brandſtiftung ver
mutet.

Vereitelter Sprengſtoff Anſchlag
bei Aachen wurde ein Spreng-
die Villa des bekannten Druck

Prym und auf einen Eiſenbahn
viadukt aufgedeckt. Von einem Verſteck

Schmuggler ein Geſpräch von

aufgenommener Ver nicht mehr gefaßt wer
den konnten, ließen eine zurück, ein mit
Sprengſtoff gefülltes an beiden Seiten zuſammen
geſchweißtes Eiſenrohr mit 60 Millimeter Länge
enthielt, zwei Zündſchnüre, ein Reagenzgläschen
mit einer in Watte eingewickelten Spr pfel53 unbekannten Männern, die ſich über die Aus

ührung eines von ihnen geplanten Attentats
unterhielten. Die beiden Fremden, die trotz fofort

einen mit ſechs ſcharfen Patronen geladen
Trommelrevolver und ein kleines Seitengeweh

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus
Drei maskierte Räuber drangen geſtern abend

in das Pfarrhaus Wickede an der Ruhr ein. Nach
dem ſie den Pfarrer, ſeine Haushälterin und ein
Dienſtmädchen gefeſſelt hatten, ſchleppten ſie die
Ueberfallenen in den Keller und ſchloſſen ſie dort
ein. Ein Schäferhund, der ſich den Räubern ent
gegenſtellte, wurde durch einen Schuß kampf-

Pfarrhaus eine Geldſumme, deren Höhe bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, zwei Piſtolen
und vermutlich auch verſchiedene Wer nſtände.
Wie gemeldet, wurde am Montagabend von drei
Männern ein ähnlicher Ueberfall auf das Pfarr
haus in der Gemeinde Herkenrath bei Bensberg
verübt, und es liegt die Vermutung nahe, daß es

unfähig gemacht. Die Einbrecher erbeuteten im
7 um die gleiche Räuberbande handelt, die de
geſtrigen Ueberfall in Wickede verübt hat.

Die Revolution der „Anſtändigen“ I

Ein beſcheidener junger Mann, den wir neulichim Bilde zeigten, en ſich als Herr Alexander

Callo vor, ſeines Heiden Phyſiker, wohnhaft in
Nikolasſee bei Berlin. Sein Verdienſt iſt, eine Me
r gefunden zu haben, durch die die im Tages
licht enthaltenen ultravioletten e e
können, und zwar durch eine beſondere lasſcheibe.

Das „Callophane“.
Alexander Callo zeigt uns eine Art Holz

ſchachtel, zwanzig Zentimeter lang, fünfzehn breit
und drei o „Calophane“ teht auf einem
Schildchen am Rand. Die Schachtel wird hoch
geklappt, jetzt kann man ſie mit der einen Seite
an die Augen halten, ſo dicht, daß nur durch eine
merkwürdig dunkle, violett ſchimmernde Scheibe im
Deckel Licht in den Kaſten fällt. Die Gegenſtände
die geprüft werden ſollen, werden in den Kaſten
hineingelegt; oder, wenn ſie zu groß ſind, wird

ein Stü tund das „Callophane“ auf den zu prüfenden
Gegenſtand aufgelegt. Wir gehen mit dem Kaſten
zum 7 as Licht des trüben Herbſttages

ngenügt, Sonne iſt nicht nötig.
Nun können die Prüfungen L Wrtth

uerſt holt Herr Callo zwei Zehnmarkſcheineaus her e W eine wurde ihm von einer
Bank zur Begutachtung übergeben. Mit bloßem
Auge iſt kaum irgendein Unterſchied zwiſchen
beiden Scheinen zu erkennen. Sie werden in den

mitgeſungen wurde. t e KunEindruck Kaſten gelegt; und man ſieht plötzlich zwei grunru J T g Polizei r T der eine Schein ſt hellgrün,ſelben Wert fünf den telephoniſchen mit deutlich erkennbaren Waſſerzeichen. Der andere
ber iſt dunkelbraun, die Waſſerzeichen ſind nichtu ln Dieſer Schein iſt falſch.

Bukett der Fleiſcherpapiere.
Als nächſtes kommen ein paar Muſter von

eiſcherpapieren an die Reihe, die zum EinwickelnWer verwandt werden und daher giftfrei ſein

müſſen. Mit bloßem Auge ſehen alle Proben roſa
aus; unter den ultravioletten Strahlen leuchtet
plötzlich ein ganzes Bukett auf: rot, grün, gelb,
blau je nach der Qualität. Für den Krimi-
naliſten iſt dieſe feine Unterſcheidung ſehr wichtig:
faſt jedes ungeklärte Verbrechen ſtellt die Polizei
vor die Frage, wo dieſes oder jenes Material ge-

Radiogerät und Waffen aller Art auszurüſten. kauft, von wem es hergeſtellt worden iſt.

Furchtbare Wirbelſturmverwüſtungen auf Honduras

Trümmer eingeſtürzter Häuſer in Belize (BritiſchHonduras).
Ein furchtbarer Wirbelſturm, begleitet von einer ung

gemeldet, Britiſch-Honduras. Mehr als tauſend Menſ

Boden des Kaſtens herausgenommen z

ren Springflut, verheerte kürzlich wien fanden den Tod. Die Stadt See

wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt.

Callos Zauberſchachtel
Das neue Hilfsmittel gegen Fälſchungen

Nun kommen Tapetenproben an die Reihe;
die einen ſind lichtecht, die anderen nicht. Dann
folgen zwei Sorten Ciernudeln, ſcheinbar aus dem
ſelben Teig gemacht; erſt der Blick ins Callophane
gist ganz verſchiedene Farben. Die eine Sorte

iernudeln iſt nämlich ohne Eier hergeſtellt
worden! Alſo auch Lebensmittelfälſchung läßt ſich
leicht nachweiſen. Wir ſehen einen verſiegelten
Brief; im Callophane ſtellt ſich heraus, daß dasSiegel aus zwei verſchiedenen Lacken beſteht. Der
Brief iſt alſo geöffnet und wieder verſchloſſen
worden.

„Vorſicht Schwindler!“
Ein leeres Blatt Papier t im Callophane

eine violette Schrift: „Vorſicht, der Mann iſt ein
Schwindler!“ Callo denkt ſich die Verwendung
ſo, daß derartige Vermerke nötigenfalls im Ver
kehr von Bank zu Bank auf den Schecks als Ge
heimſchrift gemacht werden, um vor dem Einlöſer
u warnen.

Es läßt ſich nicht entfernt jede Möglichkeit des
neuen Apparates aufzählen. Die Kriminalpolizei
kann ihn am Tatort, der Staatsanwalt oder Ver
teidiger vor Gericht, der Sammler zu Hauſe, der
Wiſſenſchaftler im Laboratorium verwenden.
dies nicht nur theoretiſch, ſondern auch praktiſch
möglich iſt, bewirkt der Preis des Callophane, das
u 30 Mk. koſten wird. Und das iſt die Haupt-
ache!

Das Callophane iſt bereits im Berliner
Polizeipräſidium in Betrieb;

das preußiſche Jnnenminiſterium hat in einem
Erlaß alle Polizeiſtellen auf den Apparat hinge-
wieſen. Das Reichspoſtzentralamt, das Kriminal
ericht, eine Reihe von Banken erhält dieſer Tage
re Apparate. Aber Alexander Callo hat ſchon

wieder weitere Pläne. Er will als nächſtes eine
„Wunderbrille“ erfinden, die man nur aufzuſetzenbraucht, um die Welt in echt und unecht ge
ſchieden zu erblicken. Das wäre dann In ſer-
maßen die „Brille der Erkenntnis“.

Mord. Heute gegen 1 Uhr früh wurde in einem
Treppenhous in der Rheinſtraße in Schöneberg
die 2ljährige Eliſabeth Rex erſchoſſen aufgefunden.
Der Täter iſt nach der Tat geflüchtet.
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So ühr, im Gaſthaus
Fritz Hevald wichtige Mitaliedernisse Das Erſcheinen ſämt 2

r Genoſſen iſt erforderlich.
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Wilhelm

Baupwogel hu. Haherlanu
m ſeinen TDamen undHerrenSalon r gute boppelschlage

Cirisfſon öden

Kexen-Knod änder Stüc 20, Bigene Fabrikation Montag. den 28. Sept. 1931, 20 Vhr,
ſenſe Neſſf wene ſege fſſge Fräcecükrüicha Eur Zugkührer-Versummlung.

Merseburg, Biamardtatraseas m Katskoller Das Kommando.
F. am lehhaiger Fumn

et e e enBitte beſichtigen Sie meine Fleiſch

11

ledermans“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
ranzièkanerhalle“, le Storoſt,

Auslagen! der Kenner vonFleiſch lobt die Qualität 6eschä öinung
Nur hiesige Schlachthofware Mit dem heutigen Tage eröffne ch mein unter

Knderdraten

Vorderichinken 86,

r Gonz zarte 105 fechiundiger Leitung stehendes Fachgeschsft

Bahnhofstr. 13
De ohne üppen Neu aufgenommen
frische pehen e Bettstellen und

leiſch
2 e“,l e r 7r Auflegematratzen e Schuhmachermſtr. iſtafe enöen, Gr. npfiehu ſeine gotalitaten und

r Monat gebe zur v sehr schön und preiswert „Rakete“, 3 u eCafé Noland, Marktp u Freitag u. ntag: elenvetriebIIIUm recht regen Zusorwen dittet eEchnaunch, Gr.

bdenutet bei, Bedarfadeckung den

Kongumvereln Bockwitz u. Um

dort orhaltet Ihr die
vorzügfiechen GE G Produkte

b r 6. h Hoffmann
E. h er einen4 hrrergen d ääerl. e h

e l
„Jur Esdörſe,e

gorn,
Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgelb eingezogen.
t
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